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r tvlfv ggĵ nnb S(dlcngef «4c I Pfennig. Die Bdlam*-Bnfltrad*r-

jcUc (SO pfrmiig • Bd IWrtCTtoh « * Bot*« «ach T- r»i> ber bd MchfdnhnUnng btt
3»b<nng,,Ide». bd taum * Bdidbnng ttrt bd ftonhtr. « ft«t Kraft tritt • « ff««* « »-
« mb « ntottoltanb W JUnten* « UB. • Schftch bei » ajdgn -abnMtn« 8 Uhr «Minmog »

QEmmimsiif
Anlere wöchentlichen ZSeilsgen : Keimst unv Wanverij
Nnterhsltung , Willen , NunL / K>o?isltLtlches Juntzv ^
Die MutzeLunve / Kport und Kptel / Die Welt der

lyiinßRrOie maaalNch 2.80 Mark» 0h»r Znfleilnng 2.20 Mark « Lurch Mt Post
jju ^erpetis > 2.06 Ittnrf » Llazdurrkauf 10 Pfennig o (krfchelnl 6mal wSchrnNIch

Maf/t 11 Uhr » Postscheckkonto2880 Karlsruhe« (SelchSfksstelle nub ReboNion - «arls-

ruhe UL , walbftratze 28 » Zeruruf 7020 uvb 7021 0 Pvlksfreund -Zfllole» ! varlach, haupf-
»raht » B^Bnben . Jagbhauastrahe 12; Rasta «. Rofenfirnh» 2. Offeuburg. Republlkstrabt 8

Nummer wo Karlsruhe , Dienstag , den 14. Zuli 1931 Zl . Zahrgang

Panikitimmüng nt verderblich
Die Wafinahmen der Reichsregierung - Rankfeieriage als zweckmäfiige vorftchismagregel

Der Zusammenbruch des kapitalistischen Sröfienwatzns

DienationaiiitlichenUoiiisuerderiieranderwatiiagHieit
Aufruf dev Neichsregierung !

Der Hooverplan hat der Finanzwirtschaft des Deut¬
schen Reiches eine starke Entlastung verschafft. Eine graste
Geldsumme, auf deren Weiterbelassung das Reich Anspruch
hatte , konnte den Banken zurückgegeben werden . Für die
private Wirtschaft aber haben die Wochen, in denen um
diesen Plan gerungen wurde , ungeheuren Schaden an¬
gerichtet. Zn die Milliarden gehende Summen , die vom
Ausland kurzfristig nach Deutschland geliehen waren , sind an¬
gesichts der Unsicherheit der Lage zurückgezogen worden .

Auch heute ist volle Beruhigung noch nicht eingetreten .
Wenn auch das Ziel sein muh, dast die deutsche Wirtschaft
wieder dahin kommt, mit eigenen Mitteln zu arbeiten , so
ist es doch jetzt notwendig , wenn nicht schwerste Stockungen
eintreten sollen , dast weitere Abzüge unterblei¬
ben . Die Bestrebungen der Reichsbank und der Eolddiskont -
bank sind daraus gerichtet» möglichst weitfristige Kredite des
Auslandes zu erlangen , um der privaten Wirtschaft zu helfen ,
ihre Notstände zu überwinden .

Trotz aller Bemühungen ist im Verlaufe dieser Vorgänge
eines der gröhten Bankinstitute , die D a r m st S d t e r- u.
Nationalbank illiquid geworden . Die Reichsregie¬
rung erachtet es für ihre Pflicht , und der Reichspräsident hat
hierzu die notwendigen Vollmachten erteilt , die grohen Gefah¬
ren , die aus dieser Zlliquidität sich ergeben , zu begegnen .
Es handle sich nicht darum , das Vermögen der Bank
iu retten , sondern es handle sich darum , den Hundert¬
tausenden der Kunden der Bank ihren Besitz zu
Erhalten und damit die Unternehmungen vor der Betriebs¬
einstellung oder gar vor dem Untergang zu retten . Rur aus
" iesem Gesichtspunkte wird das Reich für etwaige
Ausfälle , die eintreten können, aufkommen . Es ist eine Selbst¬
verständlichkeit, dast die Geschäfte der Bank von Treuhän¬
dern der Reichsregierung überwacht werden . Irgendwelche
Anregelmästigkeiten , die mit den Gesetzen in Widerspruch
stehen, sind nicht festgestellt .

Es kommt darauf an , dast das deutsche Volk in dieser schwe¬
ren Lage/die Nerven behält und nicht durch mangelndes
Selbstvertrauen die Schwierigkeiten vermehrt .

B e r l i n, den 13 . Zuli 1931.
Die Reichsregierung

Verordnung über die
Varmstädier $ Vationalbank

Aul Grund des Art . 48 Abs . 2 der Reichsverfassung wird ver¬
ordnet :

8 1 . Die Reichsregierung ist ermächtigt. In Ansehung der
Darmstädter und Nationalbank , Commanditgesellschast a . A., die
durch die Geldkrise in ihrer Liquidität bedroht ist, Garantien zu
übernehmen .

8 2. Die Reichsregierun « kann im Falle der Uebernahme einer
Garantie anordnen , daß Arreste, Zwangsvollstreckungen und einst¬
weilige Verfügungen gegen das Vermögen der Bank nicht statt-
finden und dah der Konkurs über das Vermögen der Bank nicht
eröffnet wird . Die gleiche Anordnung kann die Reichsregierung
für das Vermögen eines versönlich haftenden Gesellschafters der
Bank treffen , wenn ste es im Interesse der Gläubiger der Bank für
notwendig erachtet Eine solche Anordnung bewirkt, dah der per¬
sönlich haftende Gesellschafter den gleichen Beschränkungen unter¬
liegt , die in dieser Verordnung und ihren Durchführungsvorschrif,
teu für die Bank getroffen werden.

8 3. Die Reichsregierung ist ermächtigt, Vorschriften über die
Geschäftsführung und Vertretung der Bank, über die Dienstver¬
hältnisse und vermögensrechtlichen Ansprüche der persönlich haf¬
tenden Gesellschafter , Angestellten und Aufsichtsratsmitglieder
gegenüber der Bank, sowie die zur Durchführung dieser Verordnung
erforderlichen Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften
zu erlassen. Eie kann für Zuwiderhandlungen gegen die von ihr
erlassenen Vorschriften Gefängnisstrafen bis zu drei Jahren und
Geldstrafen oder eine dieser Strafen androhen .

8 4. Maßnahmen , die Bemüh dieser Verordnung oder der Durch¬
führungsverordnungen getroffen werden, begründen keinen Anspruch
auf Entschädigung.

8 5. Diese Verordnung tritt am 13. Juli 1931 in Kraft .
Neudeck , den 13. Juli 1931.

Oer Reichspräsident
gez. v . Hindenburg

Der Reichskanzler
(ge») Dr . Brüning .

Der R e i ch s m i ul st e r d e r F i n a n z e n
(gez.) Dietrich.

Der Reichsmini st er des Innern
(gez.) Dr . Wirth .

Der Reichswirtschaftsminister
(gez.) Dr . Trendelenburg .

Zweitägiger Schlich
aller Geldinstitute
Eine zweckmästige Anordnung

Verordnung des Reichspräsidenten über Bankfeiertage

WTB . B e r l i n, 13. Zuli . Auf Grund des Artikels 48, Ab¬
satz 2, der Reichsoerfassung wird verordnet :

tz 1 . Die Reichsregierung ist ermächtigt, Bankfeiertage
zu erklären . Sie bestimmt auch, für welche Sparkassen und
Privatbankkreditinstitute und Einrichtungen die Bankfeiertage
gelten und welche Rechtswirkungen mit ihnen verbunden sind .

8 2. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 13. Zuli 1931
Kraft .

Neudeck , den 13. Zuli 1931.
der Reichspräsident : gez. v. Hindenburg ,
der Reichskanzler : gez. Dr . Brüning ,
der Stellvertreter des Reichskanzlers und Minister de»'

Finanzen : gez. H. Dietrich ,
der Reichsminister des Innern : gez. Dr. Wirth ,
der Reichspostminister : gez. Dr . Schätze !,
der Reichswirtschaftsminister mit Wahrung der Geschäfte

beauftragt : gez. Dr . Trendelenburg , Staatssekretär .
*

WTB . Berlin , 13. Zuli . Auf Grund einer Verordnung
des Reichspräsidenten vom heutigen Tage hat die Reichsregie¬
rung angeordnet , daß alle Banken » Sparkassen und
andere Kreditin st itute mit Ausnahme der Reichsbank
Dienstag und Mittwoch dieser Woche geschlossen blei¬
ben . Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der
Banken und Sparkassen werden im Verlaufe dieser zwei Tage
die nötigen Maßnahmen und Vorbereitungen treffen , damit
am Donnerstag die zur Weiterführung der Wirtschaft und zur
Bewirkung der Gehalts - und Lohnzahlungen erforderlichen
Mittel bereit gestellt werden . Die Wertpapierbörsen bleiben
voraussichtlich bis Ende der Woche geschlossen .

* Die Internationale Bank
wird michelfen

Die Verwaltungssitzung der BIZ .
WTB . Bafel . 13 . Juli . Die um 19 Uhr abends wieder aufge¬

nommenen Verhandlungen des Verwaltungsrates der
BIZ . gingen gegen 11 Uhr zu Ende . Die Vankleitung hat ein ab¬
schließendes CommuniquS veröffentlicht, das folgenden Wortlaut
bat :

„Der Verwaltungsrat hat von der Darstellung Kenntnis genom¬
men, die der Präsident der Reichsbank, Dr . Luther , von der Si¬
tuation in Deutschland und von der deutschen Wirtschafts , und F i -
n a n z l a g e gegeben hat , die trotz der durch die Abzüge von in
Deutschland angelegten kurzfristigen Kapitalien hervorgerufenen
Krise befriedigend ist. In Anbetracht des Umstandes, dah sich
die deutsche Regierung an die verschiedenen Regierungen wegen fi¬
nanzieller Unterstützung an ihren entsprechenden Märkten gewandt
hat , erklärt sich der Verwaltungsrat , überzeugt von der Notwen¬
digkeit einer solchen Unterstützung unter den gegen¬
wärtigen Umständen bereit , an dieser Hilfe mitzuwirken und
sie mit allen den Zentralbanken zur Verfügung stehenden Mitteln
zu stärken.

In der Zwischenzeit hat der Verwaltungsrat den Präsidenten er¬
mächtigt , in llebereinstimmung mit den anderen beteiligten In¬
stituten die Beteiligung an dem der Reichsbank kürzlich gewährten
Rediskontkredit zu erneuern .-

Eine Mahnung Luthers
an das Ausland

ÊNV . Basel , 13. Juli . (Eigene Meldung .) Reichsbankpräfi-
dent Dr . Luther , der beim. Verlassen des Bankgebäudes der B .J .Z.
von den anwesenden in- und ausländischen Pressevertretern nach
seiner Beurteilung der Situation befragt wurde , lehnte kategorisch
nähere Auskünfte ab. Doch war aus seinen Aeuherungen zu ent¬
nehmen, dah die Lage nach wie vor sehr ernst sei und dah noch
mehr geschehen müsse als , bisher geschehen sei . Es sei ein undenk¬
barer Zustand , daß laufend erhebliche Zahlungen von Deutschland
verlangt würden und daß man auf der anderen Seite mit einer
tatkräftige ^ wirksamen Hilfe zögere , daß dadurch das deutsch« Voll

Die Sozialdemokratie
Der P a r t e i v o r st a n d ist am Montag vormittag in eine

Beratung der wirtschaftlichen und politischen Eesamtsituation ein-
kctreten. Der Parteiausschuß tritt am heutigen Dienstag zu-
i»mmen.

Die Nachricht, daß eine der größten deutschen Banken, die Darm -
«ädter und Nationalbank ihre Schalter auch nur vorübergehend
Ließen mußte , sowie die angeordnete zweitägige Einstellung des
Börsenverkehrs hat in der gewitterschwankenden Atmosphäre wie
° >n Blitz eingeschlagen. Die Reichsregierung hat durch die Mittei¬
lung, daß sie die Einlagen bei dieser Bank in voller Höhe garan -
nere und dafür durch unverzügliche Notverordnung die materiellen
" oraussetzungen schaffen würde , das Mindestmaß dessen getan , was
*ur Verhinderung einer Panik unerläßlich war .

Eine Panik wäre jedenfalls das verkehrteste ,
sich das deutsche Volk in der gegenwärtigen Situation leisten

sonnte. Jeder Arbeiter und Angestellte in Industrie und Handel
^ gegenwärtig davon abhängig , ob sein Unternehmen Kredite er-
nält. Schließen die Banken , wie es die Danatbank heute tun mußte,

Schalter , dann fliegt der Proletarier auf die Straße . Schon der
Zusammenbruch des Nordwollekonzerns hat sich für Zehntausende
»on Textilarbeitern verheerend ausgewirkt . Die zahlreichen Unter¬
nehmungen, die mit der notleidenden Danatbank geschäftlich ver-
-uüpft sind , stehen jetzt ebenfalls vor einem ungewisien Schicksal.
Es liegt daher im klaren Interesse des Proletariats , daß diese

p
' ife sich nicht weiter ausbreitet , sondern im Gegenteil möglichst

'chnell überwunden wird .
Jede Panik reißt Hunderttausende , ja Millionen von Werktätigen

'U einen Strudel de« Elends und der Verzweiflung hinein . Aber
"uch die Aermsten der Armen , die Erwerbslosen , Invaliden und
Zentner stehen vor dem vollendeten Nichts, wenn durch Panik über

’* Banken hinaus gar noch die Städtischen Sparlasien übermäßig

in Anspruch genommen werden und die Gemeinden ihre Zahlun¬
gen einstellen müssen .

Solch ein Entwicklung können nur politische Bankrotteure
wünschen . Deren gibt es allerdings in den beiden extremen Lagern
mehr als genug in Deutschland. Gegen sie gilt es, Front zu machen .
Sie haben schon genug seit Kriegsende und besonders in den letzten
Monaten am deutschen Volke gesündigt. Der Sturm , den wir jetzt
ernten , haben die Sieger vom 14 . September 193g gesät.
Sie sind es gewesen , die das Vertrauen des Auslandes in Deutsch¬
land innerhalb weniger Monate untergraben haben. Gerade die
Entwicklung der letzten zwei Wochen beweist sonnenklar, daß das
Schicksal der deutschen Wirtschaft in erster Linie eine Frage
des moralischen Kredites Deutschlands in der Welt ist :
Erst die Milliarden an Gold und Devisen, die durch die Kündigung
und Nichtverlängerung von ausländischen kurzfristigen Anleihen
Deutschland verlasien haben, haben die katastrophale Entwicklung
der letzten Stunden verursacht. ,

Die Reichsregierung muß endlich den Mut haben, aus die¬
ser Erkenntnis alle innen - und außenpolitischen Kon¬
sequenzen rücksichtslos zu ziehen. Es gilt , um es mit einem
Wort auszudrücken, den Kampf bis aufs Messer mit alle» Mitteln
der staatliche» Gewalt gegen die Verderber Deutsch¬
lands auszunehmen, gegen die sogenannte nationale Rechte , die
dieses neue nationale Unglück auf dem Gewissen hat .

Es gilt , endlich mit den innen - und außenpolitischen Konzes¬
sionen an diese Bolksverderber Schluß zu machen . Es gill , den be¬
rechtigten Forderungen der organisierte » Arbeiterschaft
endlich Rechnung zu tragen und gestützt auf ste — und nur aus sie
— das Deutsche Reich abermals vor dem drohenden Chaos zu be¬
wahren .
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aufammcnbrcdicnöet Wahn
Die Deutsche Reichsbank hat seit den Hitlerwahlen

im September 1930 von ihrem Gold- und Devisenbestanb in
Höhe von 4 Milliarden Mark bis Mitte Juli schätzungsweise
8 Milliarden Mark verloren . Das macht erst die
Dinge begreiflich, die sich im deutschen Bankgewerbe abspie¬
len . Dieser Verlust verdeutlicht erst die Tatsache , daß eine der
größten deutschen Kreditbanken , die Danatbank , am Montag
ihre Schalter nicht mehr öffnete und die Reichsregierung sich
bereit erklären muhte, für die Verpflichtungen der Bank ein¬
zutreten , um die Schliehung von Dutzenden
und aber Dutzenden von Fabriken und Han¬
delsbetrieben zu verhüten .

Diese Tatsache bedeutet nicht , dah das Reich etwa für die
Akttonäre und Teilhaber der Bank eintritt . Daran denkt kein
Mensch . Sondern btefe mögen sehen , wie sie zu ihrem Geld
kommen , das vermutlich verloren ist. Was das Reich jedoch
will , das ist, zu vermeiden, dah Unschuldige getroffen
werden . Leute, die mit gutem Glauben auf die Eröhe der
Bank ihre Sparpfennige , ihre Gelder für Ar¬
beitslöhne , ihr Vermögen zur Aufbewahrung usw . zur
Bank brachten, sollen nicht getroffen werden . Für diese
Schicht , die ihre Gelder nur bei der Bank niederlegten , also
nicht an ihr beteiligt waren , übernimmt das Reich Garan¬
tie , um zu verhüten , dah das Volk von diesem Krach auch
mitgetroffen wird .

Dah die Vorgänge der letzten Monate und Wochen , die
durch die Eeldabzüge des Auslandes , durch die deutsche
Kapitalflucht und die immer mehr um sich greifende
Flucht der kleinen Sparer in irgend einer Form an
den Spitzen unserer konzentrierten , hochkapitalistischen (Feld¬
wirtschaft, also bei den deutschen Großbanken landen muhte,
versteht sich von selbst. Wenn es die Danatbank getroffen
hat , so spielen hier zweifellos Sondergründe mit . Der
Leiter der Danatbank , der aus dem Bremischen stammende
Jakob Eoldschmidt, den noch der letzte glanzvolle Bankier¬
tag in Köln als „Star " der deutschen Bank well
feierte , war ein unternehmungslustiger und wagemutiger
Mann . Sein seit etwa 80 -Jahren bestehendes Institut war
immer vorzugsweise im Industrie -Kreditgeschäft tätig gewe¬
sen. Sein Ehrgeiz war , die ausschlaggebende Kreditbank zu
werden . Dabei sind augenscheinlich die Mahnungen der Grün¬
der der alten Darmstädter Bank nicht genügend berücksichtigt
worden, die im Jahr 1833 empfahlen, das Kreditge¬
schäft mit der Industrie niemals zu Spekulatio¬
nen auswachsen zu lassen . Das Kreditgeschäft der heutigen
Danat mit der Industrie ist aber dazu ausgewachsen — und
die Börsenhausse, auf die die Bank seit längerem wartete ,blieb aus . Der Kursverfall der Jndustriepapiere muß dem
Institut tiefe Wunden geschlagen haben . Dazu kamen Ver¬
luste bei großen Jndustriegesellschaften mit
Millionenbeträgen , so beim Rordwolle - Kon «
z e r n, und bei Karstadt . Millionenkredite froren ein, und
waren im entscheidenden Augenblick nicht locker zu machen .
Wir denken dabei an die Rheinisch -Westfälische Schweriiüm»
strie. Bei weniger Ehrgeiz und bei größerer Vorsicht hätte
man vermeiden können, dah riesige Summen an der Ruhr
und bei den heute so gut wie unverkäuflichen Kohlenhalden
und Eisenlägern festliegen. Die anderen deutschen Banken
waren auch zurückhaltender bei den Warenbevorschuffungen,
die bei der Danatbank immer hoch zu Buch standen.

Der Hauptgefahrenherd lag aber bei der Danatbank in der
Aufbringung der für ihre grohzügigen Kreditaktionen be¬
nötigten Mitteln . Don den etwa 2 Milliarden Mark
fremden Geldern , mit denen die Danatbank arbeitete ,
dürsten 800 bis 900 Millionen Mark aus dem
Ausland gestammt haben . Diese Mittel waren zum Teil
kurzfristig gegeben. Sie konnten von heute auf morgen, von
einer Woche zur anderen und zu Monatsende zurückgezogen
werden. Dieses Risiko konnte ein vorsichtiger Disponent auf
sich nehmen, wenn er die unbedingte Gewähr dafür hatte , die
an die Industrie weitergegebenen Mittel jeden Augen¬
blick zurückrufen zu können. Diese Gewähr schwand für
die Danatbank immer mehr , als sich in der Serie der großen
Pleiten Verlust auf Verlust häufte und als das Ausland
schließlich stutzig wurde . Schon der Zusammenbruch der Roth -

schildschen Kreditbank in Wien weckte Besorgnisse . Man sagte
sich , was in Men vorkommt, kann schließlich auch in Berlin
Vorkommen . Dann kamen die Ereignisie bei dem größten deut¬
schen Warenkonzern , der Karstadt AE ., und schließlich der
Skandal bei der Nordwolle. Trotz des Hooverschen Projektes
und trotz der Reparationsstundungen überflutete die Furcht
der kapitalistischen Welt alle Dämme . Die Danatbank hat aw
Montag erklärt , daß sie allein im ersten Drittel des Monats
Juli 250 Millionen Mark Kredite zurückgezahlt habe, iw
Monat Juni rund 300 Millionen Mark und während des
letzten Jahres insgesamt fast 1 Milliarde .'

Der Geldabzug des Auslandes , die deutsche Kapitalflucht,
die Störungen des internationalen Kreditmechanismus , dann
aber auch von den deutschen Pleiten , beruhen aber zu guter
Letzt auf psychologischen Gründen . Die anormale Ent¬
wicklung auf dem deutschen Geldmarkt setzte mit
dem Wahlsreg der Nationalsozialisten aw
14 . September ein . Seitdem datiert die ge «
steigerte Kapitalflucht , die Jnvestitions »
flucht , desAuslandes . Das schreckte die kleinen Sparer
zurück. Nicht wir stellen das fest, sondern große Privatbanken
haben es für ihre Pflicht gehalten , das in ihren Jahresab -
schlüssen unumwunden einzugestehen. Die ganze Situation
wird ja dadurch gekennzeichnet , daß die Reichsbank schon iw

ahre 1930 nicht weniger als 1 Milliarde Mark an Gold und
evisen verlor . Wenn die zweitgrößte Partei in Deutschland, ;

die Nationalsozialisten , vor allem das platte Land mit ihrer , >
vom nationalen Standpunkt aus gesehen , direkt s e l b st m ö r ' |
derischen Agitation gegen die „Zinsknechtschaft " überflute - 1
ten und bombastisch die Konfiskation der Bankgel - ;
der ankündigten , oaün mußte das gewisie Wirkungen auf das [
Ausland haben . j

Gewiß treten derartige Phraseure wie unsere national¬
sozialistischen Wanderredner auch in anderen Ländern aus.
Aber dort sind sie eben nicht die zweitstärkste Partei , und in
jenen Ländern haben immerhin bedeutende Kreise der Indu¬
strie und der Finanz niemals so getan , als ob sie mit den
Nationalsozialisten , die die Konfiskation ausländischer Gelder
predigten und den Bürgerkrieg an die Wand malten , sympati-
sieren, während das in Deutschland der Fall war u nd ist . Dir
L a h u s e n, die den Krach bei der No r d w o l l e auf ihrew
Konto haben , hielten nicht nur ultra -radikale Rechtsbjättet
aus , sondern sie haben die Hitlerpartei auch direkt
finanziert .

' In den Büros der Schwerindustrie sind dir
Jünglinge mit Stahlhelm - und Hakenkreuzabzeichen das ge¬
hätschelte Kind , das weiß man im Ausland alles .

Wenn man nun aber im Ausland weiß, daß die mit des
Nationalsozialisten sympatisierenden industriellen Kreise i>>
Deutschland nichts mit der Konfiskation von Bank- und Bör-
senfürsien zu tun haben , und mehr auf Lohnabbau und Dros¬
selung der Sozialpolitik hinzielen , so konnte der ausländischr
Kapitalist , der doch nur eine Sorge , die Sorge um ffin Geld
kennt, nicht übersehen, daß sich hier eine Entwicklung vorbe¬
reitet , die einmal zum Kampfe aller gegen alle in Deutschland
führen könnte, wobei sein an deutsche Banken gegebenes Geld
verloren gehen müßte. Kann das Ausland ander "
denken , wenn das edle Brüderpaar Hitler '
Hugenberg noch vor einigen Tagen inmitten größ¬ter Finanz - und Wirtschaftsnöte des Landes
den „endgültigen Kampf gegen das System
ankündigt ? Schließlich hat man auch im Ausland ver¬
mißt, daß die staatlichen Machtmittel nicht genü¬
gend scharf gegen derartige nationale Saboteure eingesetzt
wurden . Es ist zunächst dringendste Pflicht der Reichsregie¬
rung , dafür zu sorgen, daß die Extravaganzen der „nationale »
Opposition" unterbleiben , daß Parademärsche dieser Verderber
Deutschlands untersagt werden, wenn Deutschlands Kredit t»1
Ausland nicht ganz vor die Hunde gehen soll.

Wenn die „nationale Opposition"
, deren Name eben so trü¬

gerisch ist wie ihre ganze „Politik "
, kein Verständnis dafür

hat , daß man in einem Augenblick , in dem man die ganz»
Welt um Hilfe anruft , nicht jedermann vor den Kopf stoße »
darf , dann muß ihr .das mit allen zur Verfügung stehende »-
gesetzlichen Mitteln beigebracht werden , beigebracht werde »
zur Ehre und zur Rettung Deutschlands vor dem endgültige" '
Zusammenbruch. j

immer mehr verarme , wobei letzten Endes nicht nur Deutschland
allein den Schaden zu tragen haben werde, sondern die ganze Mit ,
da Deutschland immer weniger in der Lage sein werde, »u im¬
portieren , also Lebensmittel , Rohstoffe usw. aus dem Ausland «
zu taufen . Die Folgen mühten sich dann dieienigen »^ schreiben ,
die die mißliche Lag« Deutschlands nicht erkannt und den Erfor¬
dernissen der Lage keine Rechnung getragen hätten .

Vie Verderber des deutschen Voitzes
einig

Die vereinte Opposition der Rechts- und Linksradikalen aller
Schattierungen , sonst Gegner und Schwänzer des Parlament »,
drängt angesichts der kritischen Lage des Reiches wieder einmal auf
Einberufung des Reichstags , wahrscheinlich, um neuen Radau zu
inszenieren, denn dah von der Einberufung des Reichstags in die¬
sem Augenblick der finanziellen Notlage irgendwelche Hilfe nicht
zu erwarten ist, liegt doch auf der Hand . Es bleibt also nur die
Absicht der vereinten Opposition, vor der Welt neuen Spektakel zu
erstreben. Wie sich das auswirkt , haben wir in den letzten Monaten
leider zu oft erfahren müssen . Das Ausland würde neues Miß -
trauen schöpfen , so dah die Situation für den Fall der Einberufung
des Parlaments noch kritischer würde , als sie es an sich schon ist.

Das Ziel der sozialdemokratischen Politik läuft darauf hinaus ,
den Verderbern Deutschlands das Handwerk zu legen. Jbre Halmng
gegenüber den Anträgen auf Einberufung des Reichstages ist des¬
halb ohne weiteres gegeben.

Nie Deutsche voltzspartei als Zu¬
hälterin Ser Verderber Deutschlands

Die Deutsche Bollspartei läßt angesichts der schwierigen Lage
Deutschlands durch ihr parteiamtliches Organ die Forderung nach
der Bildung eines Konzentrationskabinetts erheben, in dem neben
Sozialdemokraten auch Nationalsozialisten fitzen sollen. Wir haben
für die Situation wahrhaft alles Verständnis und sind entschlossen,
jeden Weg, der mit einiger Aussicht auf Erfolg zu einer Linderung
der Rot führen könnte, mitzugehen. Aber dieses Ziel ist nur gegen
und nicht mit den Verderbern Deutschlands, den Nationalsozia¬
listen, zu erreichen. Was die Dolkspartei propagiert , biehe Deutsch¬
land vollends an den Abgrund bringen und den Kredit , den die
deutsche Sozialdemokratie beute noch als einzige Partei im Aus¬
land besitzt, leichtfertig verscherzen . Eine besondere Illustration
erfährt die Forderung der Deutschen Volkspartei fchlieblich noch
dadurch, dah sie sich im gleichen Augenblick , in dem sie durch die
Bildung eines Konzentrationskabinetts zur Einigkeit und Geschlos¬
senheit oufruft , sich auf die Seite des Stahlhelms und der Nazi
stellt, und mit ihnen »um Kampf gegen den einzigen Hort der
deutschen Republik , gegen die preuhische Staatsregierung auf-
fordcrk.

Das Bankkonto - es HMerführers
bei - er Danatbank

Berlin , 13 . Juli . (Eig . Draht .) Die Nachricht von den
Vorgängen bei der Danatbank brachte schon in den frühen Mon »
tagmorgenstunden «rohe Unruhe in die Berliner Bevölkerung. Der
Andrang vor den Kassenschaltern sämtlicher Banken «Me bereit »
bei Ocffnung der Geschäfte febr groh. Bon einer Panikstim¬
mung kann man aber bi» jetzt nicht sprechen. Hin und wieder
kam auch der Humor zu seinem Recht , so, als vor einem Schalter
bekannt wurde , dah ein

nationalsozialistischer Agitator durch seine
Fra »

ausgerechnet bei der
Danatbank ein grobes Guthaben

unterhält . Die Auszahlung erfolgte im Anfang lOüprozentig, mit
stärker werdendem Andrang konnte« die Banken aber die Anfor¬
derungen nicht befriedigen , und so traten in vielen Stadtbezirken
von Stunde zu Stund « Verkürzungen der Auszahlungen um etwa
10 Prozent ein, bis die Auszahlungsquote gegen mittag bei den
einzelnen Banken zwischen S und 20 Prozent schwankte . Vielfach
hielten sich auch die Bankfilialen , indem sie Schecks aaf die Bank¬
zentralen ausstellten . Bet anderen Banken wurden gegen Echluh
der Kassenstunde ohne Rücksicht auf den angeforderten Betrag je,
weil » 80 bis 100 Mark ausgezahlt . Bon Zahlungseinstellungen
ist bis jetzt nichts bekannt geworden, bis auf den Fall des B ank -
banses Schwarz , Eoldschmidt St Eo „ das erWweilen
von Auszahlungen Abstand nahm . '

Sparguthaben nicht gefähr - et
Gegen die Angstabhebungen

Berlin , 1t . Juli . (Funkdienst.) Der Präsident des dent«
lchrn Sparkassen , und Siroveroande », Dr . Kleiner ,richtete am Montag abend einen warmen Appell zur Vernunft
an die Sparer . Er erklärte unter anderem :

„Es ist eine vollkommen unbegründete Befürchtung ,dah Einlagen , wenn man sie bei den Sparkasien beläht , verloren
gehen könnten, das Gegenteil ist der Fall . Die den deutschen Spar «
lassen durch die Sparer zur Verfügung gestellten Mittel sind in
erstklassigen Werten wie in Hypotheken, Pfandbriefen usw . ange¬
legt.

Rur 10 Prozent der in Svarkasien anvertrauten Gelder sind nachden gesetzlichen Bestimmungen sofort greifbar bereit »u hal¬ten . In normalen Zeiten reicht eine Reserve von l0 Prozent völ.
lig aus . Bei Angstabbebungen wird aber dieses Ausmah an flüs¬
sigen Mitteln sehr bald aufgesogen. Daher bleibt den Svarkasien ,wenn sie nicht von beute auf morgen die Hypotheken usw. kündige«wollen, nichts anderes übrig , als diese 10 Prozent Liqniditäts »
reserve auf möglichst viele Sparer umzulegen. Die Kündigung
von Krediten würde die auherordentliche Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise im Gefolge haben. Wollten die Svarkasien außerdem
keine gleichmähige Verteilung der Ivvrozentigen Reserve vornehmen,
so würde das eine Bevorzugung derjenigen Sparer darstellen, die
zufällig zuerst zur Abhebung gekommen sind. Die Gelder sind bei
den Svarkasien sicherer, als wenn mau sie abhebt ; denn dann könn¬
ten sie zu Haufe oder in der Brieftasche oder auf irgend eine andere
Weise abhanden kommen . Mit Nachdruck muh auch betont werden,
dah nicht die geringste Jnflationsgefahr besteht.

Ss kommt jetzt alles darauf - an . eine ruhige und besonnene Hal¬
tung ,« zeigen . Die Kreditinstitute sowie die Behörden werden da.
für sorgen , dah Löhne und Gehälter in volle « Umfange und ohne
Verzögerung ausgezahlt werden. Daher möchte ich jedem, der seinGeld nicht unbedingt und dringend braucht, raten , von Abhebungen
abznsehen.

Umwälzung im Zeppelinba «
Der Chefkonstrukteur der Zeppelin -Gesellschaft , Dr . Ludwig Dürr ,machte einem Vertreter der DAZ nähere Mitteilungen über -das

neue Zeppelinluftschiff LZ 128, das in wesentlich abgeänderter und
gedrungenerer Form erbaut und mit Rohölmotoren versehen
wird . Das Luftschiff, das mit Seliumgas gefüllt wird , kann
neben Besatzung, Post und Fracht bis zu 100 Fahrgäste mitmhmen .

Bemerkenswerte
schweizerische Stimmen

Die Reue Züricher Zeitung befaßt sich eingehend mit der deut¬
schen Finanzkrise und betont im Zusammenhang mit der Meldung ,
dah Amerika und England der deutschen Regierung zu verstehen
gegeben hätten , dah sie nicht ohne Frankreich das Risiko neuer
Kredite eingehen könnten. Es sei nun nicht etwa so, dah die Reichs¬
regierung den amerikanischen und englischen Rat zu einer Ver¬
ständigung mit Frankreich mißachten würde . Dr . Brüning sehe
sich eben nicht in der Lage , diesen Rat zu befolgen und habe ihn
daher mit jener Demarche «beantwortet , bei der die Rühtritts «
drohung ausgesprochen worden sei , eine Taktik, die man bisher nur
in der Innenpolitik angewandt habe, die nun aber auch auf die
auswärtige Politik übertragen worden sei , gewih nicht leichtfertig,
sondern notgedrungen .

Weiter besaht sich das Blatt mit den politischen Forderungen
Frankreichs und sagt , es wäre verfehlt , wenn man die Haltung
der Reichsregierung gegenüber den französischen Forderungen als
reine Prestigepolitik betrachten würde . Alle», was mit dem Kom-
pler Panzerkreuzer , d. h. mit der Rüstungspolitik Zusammenhänge,
sei eine inneryolitisch« Machtfrage und men« da» Kabinett Brüning
an» innerpolitischen Gründen nicht imstande sei, auf die franzöfi»
-scheu Forderungen einzuseben, so sei klar, dah es sich in einer
überaus ernsten, ja in einer kritischen Situation befinde.

( nglan- untersucht seine Wirtschaftskrise
London, 18. Juni . Der Bericht des von der Regierung zur Un¬

tersuchung von Finanz - und Jndustriefragen eingesetzten Aur -
schusie» wurde beute nachmittag veröffentlicht . Der Ausschuß
kommt darin zu dom Schluß, dah die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten der Nachkriegszeit in der Hauptsache nicht auf geldtechnische
Faktoren , sondern auf ungewöhnlich grobe und schnelle Verände¬
rungen außerhalb der Geldsvbäre liegender Erscheinungen »urück-
zuführen sind . Die englischen Schwierigkeiten seien noch durch die
verhältnismäßige lleberwertung des Pfund Sterling bei der Rück¬
kehr zum Goldstandard und die später« Unterwertung bei der
französischen und belgischen Stabilisierung vergröbert worden.

An positiven Verträgen zur Behebung der gegenwärtigen De¬
pression schlägt der; Bericht u . a . eine planmäßige Kontrolle des
Preisniveaus in Zusammenarbeit mit anderen Ländern vor . Es
wird angeregt , dah die Banken ihren Teil zur Verbesserung der

Lage beantragen könnten, indem sie eine Politik des Erwerbs
Aktien verfolgen , um dadurch die allgemeinen Zinsraten für la»»'
fristig« Kredite herabzudrücke» und eine Wiederbelebung ind»'
strieller Initiative zu fördern .

Als erster Schritt zur Behebung der gegenwärtigen Notlage « »**
der Ausschub auf die Notwendigkeit einer gröberen Bereitwilli »'
feit zur Ausnahme von Waren und zur Gewährung von Anleihe"
seitens der Gläubigerländer hin . Es sollten alle nur mögliche"
Schritte getan werden, um die gesetzmäßigen Hindernisse zur A»-'
legung ausländischer Anleihen zu beseitigen. International stu-
di« Form von garantierten Krediten gewährt werden. Bezügli«
der Politik der Bank von England empfiehlt der Ausschuß ,
die Bank zur Ausgabe von Roten bis zu einer Höchstgrenze
400 Millionen Pfund Sterling (mit Befugnis zur zeitweilig
Ueberschreitung) ermächtigt wird . Die Mindestgoldreserve f0" *
durch Gesetz mit 75 Millionen Pfund Sterling festgelegt wert*»-
doch könne der Bank die Befugnis erteilt werden , die genannt
Summe in Sonderfällen »u überschreiten.

Das versteck - er nalionaljozialistifchen
Morögesellen !

Im Wiener nationalsozialistischen Parteiselretariat gesund ];
Wien . 13. Juli . (Ei«. Draht .) Der von der Berliner SM’fi j

wegen Ermordung de , Reichsbanner « « " "
Schneider in der Silvesternacht steckbrieflich verfolgte 9t * * * .*, I
nalsozialift Rudolf Becker wurde am Montag
tag bei einer Saussuchung in der Bezirksgeschästest » ' '
des IS. Bezirks der Nationalsozialistischen Arbeit » '
partei verhaftet . Be '

cker versuchte zuerst zu leugnen ,
mit dem gesuchten Mörder identisch sei. Er gab einen falsch«" A ., !
me« an, «ab aber schliehlich zu, dah er der Gesucht « s»t- '
der Polizei sagte «r ferner aus , dah er sich nach der Mordtat ^
nächst in Deutschland längere Zeit verborgen gehalten , da«" %
Schleichwegen die österreichische Grenze überschritten habe ^
schliehlich nach Innsbruck gekommen sei . Dort Hab« rr keine
gefunden und sei nach Wien gefahren. Hier habe er sich durch ,
legenheitsarbeit ernährt , er habe im Freien geschlafen ""* !«{,
wenn schlechte» Wetter gewesen sei , hätte er im nationalso »«"» "
scheu Parteihaus im IS. Bezirk Unterschlupf gesiHt .
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Vor dem Abgrund
^ Karlsruhe , 14. Juli .

Eigentlich mutzten wir im Fett schwimmen. Seit Jahr und
Tag wurde uns seitens der Stahlhelmer und Nationalsozia¬
listen immer wieder verkündet , datz die Reparationen
an allem Unglück Deutschlands Schuld seien und datz ein herr¬
liches Zeitalter vor uns erstehen würde , wenn diese Zahlun¬
gen aushören würden . Nun sind die Nationalsozialisten und
Stahlhelmer gar nicht mit Sabul und Schietzgewahr siegreich
Legen Frankreich losgezogen , sondern der Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika hat , veranlaßt durch die furcht¬
bare Wirtschaftslage Deutschlands dem Deutschen Reich einen
einjährigen Zahlungsaufschub bewilligt und die übrigen in
Betracht kommenden Staaten der Welt haben sich diesem
Vorschlag angeschlossen. Die Reparationsftage wäre damit für
ein Jahr , abgesehen von den noch zu beratenden technischen
Einzelheiten , ausgeschaltet , aber von den herrlichen Zei¬
ten , die uns die Nationalsozialisten bei Ausschaltung der
Reparationsfrage prophezeit haben , haben wir noch nichts
gemerkt .

Wir sind im Gegenteil auch heute noch inmitten der furcht¬
baren Wirtschaftskrise, wohl als Beweis dafür, daß es eitel
Trug und Schwindel war und ist , wenn die Natio¬
nalsozialisten aus nationalistischer Hetze heraus , die
Reparationsfrage zum Mittelpunkt der Wirtschaftskrise mach¬
ten. Es ist nämlich nicht wahr , daß die Reparationsfrage der

ler

noch ist das deutsche Volk schlecht beraten
gewesen , wenn es den Ratschlägen der deutschen Nationalisten
gefolgt ist und statt sich zu verständigen , die Politik der starken
Geste verfolgt hat . Wir haben es erlebt im Kriege beim
unbeschränkten U - Bootkrieg , dem nach den sich
überschlagenden Fanfaren der „Vaterlandspartei " der Zu¬
sammenbruch gefolgt ist . Wir haben es erlebt , beim
Ruhrkrieg , der uns die Hochflut der Inflation ge¬
bracht hat . Sollen wir heute zum wievielten Male noch
einmal den Weg in den Abgrund gehen , weil es den deutschen
Nationalsozialisten am besten ins Konzept patzt , damit sie, wenn
auch vermutlich nur für kurze Zeit , wieder ihre Herrschaft über
Deutschland etablieren können ? Der Weg der Nationa¬
listen weist zum Zusammenbruch , die Ideen der So -
zialdemiokratie gehe,n auf Verständigung mit
unseren außenpolitischen Nachbarn — nicht unter Druck, jedoch

aus dem freien Willen eines großen Volkes , das in einer
friedlichen Verständigung aller Volker den Weg nach auf¬
wärts sieht. Frankrerch hat einmal vor Jahrzehnten in
einer schweren Stunde des Faschodakonflikts dem Drucke
Englands nachgegeben und sich dessen Wünsche beu¬
gend , durch seine Nachgiebigkeit für alle Zeiten die Freund¬
schaft Englands erworben . Ob Deutschland imstande ist,'
aus diesem Vorgang Frankreichs zu lernen ? Es scheint ,
daß Deutschland den anderen Weg des „G r o tz h u n g e r n s"

durch Selbsthilfe vorzieht . Jeder nach seinem Geschmack und
das deutsche Volk hat ja , so meinen wenigstens Deutschlands
große Männer , einen guten Magen . Unsere große „Führer¬
schicht" — von Lahus en bis Goldschmidt und Hitler bis Seeckt
mit dem „Retter Schacht " in der Mitte — wird uns schon
etwas vorkauen , falls es das deutsche Volk wiederkaut .

trifft , daß jedoch eine Reibe anderer Faktoren die Krise be¬
stimmen, wobei allerdings die nationalsozialistischen Elemente
m Deutschland sich eifrig hüten , an den Kern der Sache vor -
zustotzen . Denn würde man an den Kern der heutigen
Wirtschaftskrise, soweit er Deutschland berührt , (die Welt¬
krise ist eine Sache für sich als Folge der Rationalisierung
und technischen Fortschritts ) Herangehen, so müßte man als den
HaupitvOrantwortlXchen die nationalistische
Hetze und das Bürgerkriegstreiben verantwortlich
machen für die Tatsache, datz heute Deutschland an den Rand
des Abgrundes gebracht worden ist .

Wenn wir heute dem Ehaos näher gerückt sind als je, so
kann sich das deutsche Volk hierfür bei oer zähen Politik der
deutschen sozialen und nationalistischen Reaktion bedanken.
Ist doch ein großer Teil dessen , was die soziale und nationali¬
stische Reaktion in Deutschland seit Jahren als ihren Wunsch
proklamiert hat , erfüllt worden . Das Scharfmachertum kann
jubeln , datz die Lbhne und Gehälter bis zum Exi -
ftenzm inimum herabgesenkt worden sind und die
nationalsozialistischen Agitatoren können sich
freuen darüber , daß ihrer permanenten Hetze gegen die
hohen Veamtengehälter der von ihnen gewünschte
Erfolg beschieden worden ist . Datz wir wirtschaftlich allerdings
dadurch weiter gekommen sind> daß gemäß den Wünschen des
deutschen Faschismus Löhne und Gehälter infolge der durch
diese Hetze herbeigeführten Wirtschaftsschwierigkeiten immer
weiter herabgesetzt wurden , läßt sich nicht behaupten , wenn
auch vielleicht im verschwiegenen Kämmerlein mancher natio¬
nalsozialistische Heros , dies als Erfolg seiner Agitation buchen
wird .

Ebenso ist die nationalsozialistische Agitation jedoch auch in
der Außenpolitik zum Zuge gekommen. Wie wurde doch vor
Mrei drei Jahren aus Stiefemann , auf Locarno , auf
Thoiry geschimpft , welche angeblich das Deutsche Volk
in den Abgrund bringen würden . Von den Nationalsozialisten ,
von den Deutschnationalen , von den Stahlhelmern , ja darüber
hinaus wurde mit starken Wortm Abkehr von der zer¬
rüttenden Verständigungspolitik Strese -
Manns gefordert und die auswärtige Politik Deutschlands
hat dann nach Stresemanns Tod immer markanter einen
Kurs angetreten , der weit abwich von jenem der Tage von
Locarno und Thoiry . Dem deutschen Volke ist dies vielleicht
nicht allzusehr zum Bewußtsein gekommen. Das Ausland
jedoch hat diese Kursänderung sehr wohl gemerkt und heute
in der Stunde , wo Deutschland die wirtschaftliche Hilfe des
Auslandes braucht, bekommen wir die Quittung nicht nur
für die Politik mancher außenpolitischer Gesten, sondern
auch für die S t a h l h e l m t a g e im Westen und Osten und
für die Hakenkreuzkundgebungen in den verschie -

ensten Gegenden Deutschlands . Allerdings , die Herren Hit -
und Hugenberg können sich freuen mit der Tatsache, wie

lebe ihre Politik des Nationalismus furore gemacht hat . Ob
jedoch das deutsche Volk behaupten wird , datz es ihm heute
nach dem Kurswandel seit Stresemann besser geht als in der
Zeit der Verständigungspolitik vor drei Jahren , das ist eine
andere Frage , über die jeder sich selbst Antwort geben wird ,
wenn er die Zeit der Verständigungspolitik vor drei Jahren
wit der heutigen Zeit vergleicht .

Wir haben , gleich jedem Europäer , mit Bedauern die

SPariser Verhandlungen zwischen Amerika und Frankreich ver-
und es als s e h r p e i n l i ch empfunden , daß Frankreich

lrotzzügige Geste des amerikanischen Staatspräsidentengroßzügige Geste des amerikanischen Staatspräsidenten
Vicht mit renem hohen Elan weitergab , der in den guten
Zetten unseres republikanischen Nachbarstaates diesem den
Beifall der Welt sicherte. Durch die rechnerisch knauserische
Perhandlungsweise Frankreichs ist zweifellos ein gut Teil
dessen, was Hoover der deutschen Wirtschaft tun wollte , ver¬
loren gegangen . Diese kritische Feststellung gegenüber Frank¬
reich darf jedoch nicht blind machen vor der Tatsache, datz
auch Deutschland fein gut Teil Schuld daran hat , wenn
wir heute in starken wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind. Es
sst nun einmal so in der Welt , datz kein Staat einem anderen
weld leihen wird , wenn sich dieser Staat vom anderen durch
Nationalistische Tiraden eines Teiles der Volkes bedroht fühlt
und gleichzeitig dabei Bürgerkriegsgefahren latent
Nnd. Im Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich ist
j!

55 jedoch so . Wenn Deutschland aus seinen Finanzkalamitäten
herauskommen soll , braucht es die Hilfe Frankreichs .
Frankreich sieht sich jedoch durch die Rüstungswünsche
watzgebender Militärs , die allerdings den bunten Rock zum
^eil bereits ausgezogen haben , bedroht und hat zudem
feine Lust, die Wirtschaft eines Landes zu finanzieren , dessen
stark imperialistische Jndustrieherren zum Teil eine Bewe -
Lung finanzieren , die neben dem Rufe „Deutschland erwache"
um liebsten einen Massengesang intonieren „Siegreich wollen
wir Frankreich schlagen" . Dem französischen Volke ist es eben
Unbegreiflich , datz die Reichsregierung , die sehr wohl
olle diese Züsammenhänge kennt, nicht imstande sein soll , sich
gegenüber dem nationalistischen Treiben durchzusetzen und sich
Mm Herren im eigenen Hause zu machen. Eine Regierung ,uw so schwach sein soll , datz sie sich nicht einmal im eigenen
^

-ande durchzusetzen vermag , ist eben in einem anderen Lande
Buch mit sieben Siegeln .

Nationalsozialisten
wollen im Trüben stjchen

RSDAP . fordert Einberufung des Landtags
Nachdem die Nationalsozialisten durch ihre seit

Jahren betriebene unverantwortliche Hetze gegen Reichs- und
Landesregierung , gegen die deutsche Wirtschaft und gegen
die deutsche Währung Deutschland bis fast vor das
Ehaos gebracht haben , möchten sie auch jetzt noch im
Trüben fischen . Ebenso wie sie, um im Reichstag ein buntes
Durcheinander zu veranstalten , jetzt die Einberufung des
Reichstags verlangt haben , fordert die nationalsozialistische
Landtagsfraktion soeben die sofortige Einberufung des
badischen Landtags . Daß mit einer Einberufung des
Landtags die gewaltigen Wirtschaftsschwierig¬
keiten nicht behoben werden können, liegt auf der
Hand und es sind ja doch bekanntlich die Nationalsozialisten ,
welche immer wieder betonen , datz die Dinge nicht durch
Reden behoben werden können, sondern durch ein ent¬
schlossenes Handeln der Regierung . Nachdem

nun aber Reichs - und Landesregierungen entschlossen sind,
durch entschiedenes Handeln ein weiteres Abrutschen zu ver¬
hindern , patzt es den Nationalsozialisten auch nicht. Sie wol¬
len eben immer im Trüben fischen , da sie einmal nun nicht
anders können.

Mildes Arteil
über StuSentenaustchreitung

In Heidelberg fanden vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht die Heidelberger Studentenunruhen ein kleines Nach¬
spiel, die sich am 21 . Januar nach der am Tage voraufgegangenen
Astaauflösung atüpielten . Nach dem Bekanntwerden der Auf¬
lösung des Heidelberger Studentenausschusses, der seinerzeit in der
Presse genügend gewürdigt wurde , veranstaltete die reaktionäre
Studentenschaft vor der Universität eine Protestkundgebung , ob¬
wohl damals alle Kundgebungen verboten waren . Wer der Ein -
berufer war , das wollen die Herren beute nicht mehr wissen , auch
der Redner weih nicht, von wem er gebeten wurde , eine Ansprache
zu halten . An jenem Tage ereigneten sich Ausschreitungen nicht
nur der Polizei , sondern vor allem sozialistischen und jüdischen
Studenten gegenüber . Die Polizei hatte zur Räumung des Platzes
vor der Universität aufgefordert , umsonst, sie war gezwungen, mit
dem Gummiknüppel einzuschreiten, da die Herrschaften sich wei¬
gerten , den Platz zu räumen und es dabei an den „nötigen "
Schimpfworten gegen die Polizei und di« Behörde nicht fehlen
liehen.

Die zur Verhandlung stehende Anklage ist nur ein kleiner Aus¬
schnitt an jenen Zwischenfällen, für welche die Staatsanwaltschaft
Anklage wegen Landfriedensbruch und Aufruhr erhoben hatte ,aber sie wieder fallen lieh , da ihr die Hauptmerkmale jener Tat¬
bestände nicht gegeben schienen . Beschuldigt war heute nur ein ein¬
ziger Student , Georg Dörr aus Ludwigshafen , wegen Nötigung
und Widerstand . Es besteht kein Zweifel darüber , er hat zu jener
Zeit sozialistische und jüdische Studenten aufgefordert , den Bor¬
raum der Universität zu verlassen und hat seiner Drohung noch
dadurch Nachdruck verlieben , daß er half , einen jüdischen Studen¬
ten aus der Universität zu entfernen . Dem Angeklagten wurde
weiter zur Last gelegt, einen P o l i z e i b e a m t e n , der in den
Vorraum der Universität gekommen war , um den Streit zu schlich¬
ten und die Anwesenden zur Ruhe und zum Frieden aufzufordern ,
mit einem Stock den Tschako vom Kopf geschlagen und dann die
Flucht ergriffen zu haben . Das bestätigen mehrere Zeugen . Sie
gaben weiter bekannt , dah in diesem Augenblick alle Umstehenden
über den Polizisten herfielen und mit ihren Stöcken auf ihn ein¬
schlugen .

Der nationalsozialistische Abgeordnete und Rechtsanwalt Kupp ,
Karlsruh «, hatte die Verteidigung des herrlichen Dulders über¬
nommen , der selbstverständlich jede Tat seinerseits a b st r i t t ,
dessen Entlastungszeugen aber nicht das geringste ausrichten konn¬
ten , ja , wie so oft sich selbst belasteten und teilweise von dem Vor¬
sitzenden des Gerichts auf ihren Eid aufmerksam gemacht werden
muhten .

Trotzdem nun alle Entlastungszeugen versagten und die An-
gaben der Belastungszeugen erdrückend waren , fällte das Gericht
ein sehr mildes Urteil . Das Gericht sprach den Angeklagten vom
Widerstand frei und nahm ihn wegen Nötigung mit Sv Mark in
Strafe . In der .Urteilsbegründung führte das Gericht aus , es be¬
stehe kein Zweifel an der Nötigung des Angeklagten , viel schwieri.
ger jedoch sei die Frage des aktiven Widerstandes zu entscheiden .
Hier habe man sich nicht restlos von der Schuld des Angeklagten
überzeugen können. Er habe alles abgeleugnet und es bestehe
immerhin die Möglichkeit, daß sich die drei Belastungszeugen , die

zwar ihre Angaben genau gemacht hätten , doch geiM haben
könnten.

Noch eines ist festzustellen . Der Verteidiger R u v p hatte in sei¬
nem Plädoyer betont , der Angeklagte habe die Stockhiebe nicht
ausgeführt . Er kenne wohl die Schuldigen , könne es aber
nicht sagen. Darauf lieh sich das Gericht allerdings nicht ein. Das
mache keinen Eindruck, betonte der Vorsitzende , und es wäre besser
gewesen, den Namen zu nennen , falls er bekannt gewesen sei, um
dadurch das Gericht vor einem Justizirrtum eventuell zu schützen.- Dieses Urteil kann niemand befriedigen , es sei denn die Natio¬
nalsozialisten und den Angeklagten, die es mit heller Freude auf-
nahmen . Auch der Staatsanwalt hatte längst nicht die Worte
gefunden , die man in ähnlichen Lagen zu gebrauchen pflegt . Wenn
alle solche Ausschreitungen an Universitäten , die sich in letzter Zeit
mit bedenklicher Deutlichkeit wiederholen , solche Richter finden,
muh man um den Bestand der deutschen Hochschulen die allergröhte
Sorge haben . Und wer selbst mit eigenen Augen sah , wie sich die
Studenten damals verhielten , der muh einerseits die Geduld der
Polizei bewundern und sich ftagen , ob es denn ein Ausnahme¬
recht für Studenten gibt , denen der Staat Zuschüsse leistet in be¬
trächtlicher Höhe und sie gewähren läßt , wie sie wollen.

Wo bleibt bas neunte Schuljahr ?
Es wird uns geschrieben : Im Herbst vergangenen Jahres wurde

mr Bekämpfung der immer stärker anwachsenden Arbeitslosenziffer
die Einführung eines neunten Schuljahres zur Diskussion gestellt.
Die Spitzenorganisationen der freien Gewerkschaften haben im Ver¬
ein mit der Sozialdemokratie in positivem Sinne zu diesem Ge¬
danken Stellung genommen. Dabei dachte man nicht an eine vor¬
übergehende Einrichtung , sondern an die ständige Einführung einer
verlängerten Schulpflicht »um Zwecke der organischen Verbindung
von Volts - und Berufsschule. Für die Einführung und Ausgestal¬
tung eines neunten Schuljahres sprechen in der Hauptsache drei
Gründe : Das Interesse der Jugendlichen selbst , die wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Verhältnisse unserer Zeit und schulorganisato¬
rische Notwendigkeiten .

Das heutige Wirtschaftsleben stellt an den jungen Menschen an¬
dere Forderungen wie früher . Die hierbei entstehenden Svannun -
gen für Körper und Geist werden durch die Erscheinungen der Reife¬
zeit und der häuslichen Umwelt , noch gesteigert. Hier könnte prak¬
tischer Fugendschutz betrieben werden , indem der junge Mensch durch
Erweiterung der Schulpflicht um ein volles Jahr später in ein Ar¬
beitsverhältnis treten mühte und er so Gelegenheit hätte , sich kör-
lich kräftiger und geistig reifer zu entwickeln. Der Uebergang in das
Leben der Erwachsenen, in den Zwang , Geld verdienen zu müssen ,könnte bedeutend erleichtert werden . Die modernen Arbeitsformen
stellen gesteigerte technische Kenntnisse und Fertigkeiten , sowie be¬
rufliche Wendigkeit als Voraussetzung. Das öffentliche Leben, die
Demokratisierung von Wirtschaft und Staat verlangen ein umfang¬
reicheres Wissen des jungen Staatsbürgers . Das neunte Schuljahrkönnte hier wesentlich abhelfen und zugleich den Arbeitsmarkt spür¬
bar erleichtern . In Land - und Forstwirtschaft dürften keine Aus¬
nahmen gemacht werden . Bei einer solchen Ausdehnung der -Unter¬
haltspflicht der Eltern mühte aus öffentlichen Mitteln Minderbe¬
mittelten geholfen werden . Unsere Volks- und Berufsschulen leiden
noch sehr an mangelndem organischem Zusammenarbeiten . Dieser
Mangel muh im Jnteresie eines einheitlichen Bildungsaufstieges
behoben werden. Die oberen Volksschulklassen mühten mehr wie
bisher mit praktischem Arbeitsunterricht ergänzt werden . Wenn
kein« Aussicht auf eine diesbezüglich« Gesetzgebung zu erwarten ist,mühte die Sache von den Ländern und Gemeinden in Angriff ge¬
nommen werden.

Das neunte Schuljahr mühte sich in der Hauptsache darauf rich¬
ten , dem jungen Menschen die Berufsfindung zu erleichtern , ihm
mehr Wirtschafts - und Gesellschaftskunde beibringen , ihn darin
üben lassen und ichliehlich Gesundheitspflege zu treiben . Der Un¬
terricht im neunten Schuljahr muh der Praxis in Werkstatt und
Büro gerecht werden und sich dabei äuherster Einfachheit bedienen.So könnte die Freude am Schaffen gehoben, technische Fertigkeit
gepflegt und damit die Voraussetzung zur Verkürzung der Lehrzeit
herbeigeführt werden . Enge Zusammenarbeit zwischen Schule und
Berufsberatung ist unbedingt erforderlich. Die Wirtschaft? - und
Gesellschaftskunde wird ihre Hauptaufgabe darin finden , den jun¬
gen Menschen in den ihn nach der Schulentlassung erwartenden
Lebeyskreis einzuführen . Eine Art Selbstverwaltung der Schulbe¬
dürfnisse durch die Schüler könnte hier wesentlich mithelfen . Der
mündliche und schriftliche Gebrauch der Sprache ist in den Vorder¬
grund zu stellen; Lücken sind unbedingt auszugleichen . Große Sorg¬
falt muh der Gesundheitspflege gewidmet werden . Dies im Inter¬
esse des Jugendlichen selber und in dem der Gesellschaft . Neben
praktischen Hebungen auf diesem Gebiet darf die Aufklärung über
Eesundheitsfragen , namentlich der Entwicklungsjahre , nicht in ihrer
grohen Wichttskeit übersehen werden. Der Unterricht muh in der
lebendigen Form der Arbeitsgemeinschaft Lurchgeführt werden.Das neunte Schuljahr ist ein dringendes Erfordernis unserer Zeit .
Es ist ein Mittel , die Lage der arbeitenden Klasse heben zu helfen.Es wäre bedeutend wertvoller wie die sogenannte Arbeitsdienst .
Pflicht. Deshalb fragen wir nochmal, wo bleibt - as neunte Schul¬
jahr ?

Konzerte
Wohltätigkeitskonzert des Bayreuther Bundes

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bayreuther Bundes hat , durch
ihren Vorsitzenden Hern Ebristian Loren» angeregt , ein Konzert ver¬
anstaltet , zu dessen Besuch jene eingeladen waren , denen die Not der
Zeit es nicht ermöglicht, sich durch künstlerische Genüsse das tiefe
Grau des Alltags zu verscheuchen . Herr Lorenz hat in seinen Ein¬
leitungsworten auf Richard Wagner hingewiesen, dessen ideale Ab¬
sichten dahin gingen , dem Volk beste Kunst umsonst zu bieten . Die
2000 Karten , die von der Ortsgruppe dem Fürforgeamt zur Ver¬
fügung gestellt wurden , fanden dankbare Abnehmer . Der Festhalle¬
saal war dicht besetzt. In das Programm teilten sich die „Harmonie -
kapelle" , der „Liederkranz"

, Kammersänger Wilhelm N e n t w i g,
Overnsängerin Else E i s und die Pianistinnen Emma Lorenz
und Heddy Stütze !.

Die Harmoniekapell« spielte unter der sicheren , beweglichen Lei,
tung von Hugo Rudolph Werke von Schillings , von Wagner
Vater und Sohn , von Reindl und zum Schluß bekam man Armee¬
märsche zu hören . Auch der „Arenasiegermarsch" wurde als Drein¬
gabe gespielt, er stammt von dem Vorstand der hiesigen Ortsgruppe

des Bayreuther Bundes Christian Lorenz, der bei der ungemein wir¬
kungsvoll gesetzten Friedensfeier -Ouvertüre von Reinecke mit siche¬rer Einfühlung den Orgelpart übernommen hatte . Rudolph legt
bei seiner Kapelle großen Wert auf ein weiches Spiel . Seine Bläser
haben mit innigem Ton und sicherer Herausarbseitung der Themendas Vorspiel zum zweiten Akt der Over „Sternengebot " von Sieg »
fried Wagner plastisch zur Darstellung gebracht. Es konnte an die-
ser Stelle schon neulich darauf hingvwiesen werden , daß Fritz Linne -
bach mit dem hiesigen „Liederkranz" intensiv arbeitet und schöne Er -
folge zu erzielen weiß . Vorzüglich, mit feiner Abtönung ? gelang das
endliche Madrigal „An einem Bächlein"

. Nicht mit der gleichen
Slchermlt und Reine wurde der überaus schwierige Vrahmssatz „ In
stiller Nacht " verlebendigt . Kammersänger Nentwig sang die Grals -
errahlung und das Preislied aus den Meistersingern , beides für den
Konzertsaal ungeeignete „Programmnummern "

. Nentwig war aus¬
gezeichnet disponiert . Frau Emma Lorenz begleite « mit viel Zu¬
rückhaltung und sicherem Eingehen auf die Absichten des Sängers .
In Else E i s lernte man eine Opernsängerin mit kräftigem Ma¬
terial kennen, das gut geschult ist . Ihr war Heddy Stützei eine
anschmiegende Begleiterin . Der Beifall , der allen Darbietungen ge¬
zollt wurde , kam aus dankbaren Herzen. Lt .
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Tanberbischoishei « . 1». Juli . Aus der Tanberbilchoi »-
Helmer Landftrah , ereignete sich am Sonntag ein tödlicher Mo¬
to r r adunfall . Der »9 Jahr« alte Bandagist Georg Wagner
au» Bad. Mergentheim wollte mit seinem Motorrad an einem
Lasttrastwagen oorbrisahren . Im gleichen Augenblick kam von der
anderen Seit « «in Personenkraftwagen herbei und prallte mit
Wagner zusammen . Dieser war aus der Stelle tot. Sein Kind, das
mit ihm fuhr , muhte mit schweren Verletzungen nach Mergent-
hei« in« Krankenhaus gebracht werden .

Dnrlach , 1». Juli . Der 5« Jahre alte Obsthändler Leopold
Maier von hier war gestern mit einem Kollegen auf einer Ge-
lchäftsfahrt im Odenwald. Dabei stieh das Auto l» heftig gegeu
einen Stein , dah es sich iiberschlug und die Böschung herunter«
stürzte. Di« mit einem anderen Auto nachsahrend« Mutter Maier»
verbrachte ihren tödlichoerunglückten Sohn in die Klinik »ach Hei¬
delberg , wo er inzwischen seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Ettlingen , IS. Juli . Ein schwerer Autouusall ereignet« sich
gestern mittag aus der Landstrahe im Malscherwald. Ein Kraft«
wagew au» Ludwigshafeu hatte beim Ueberholen eine» Lastkraft¬
wagen» diesen geschnitten und geriet so in die Fahrrinne de« Last«
wagen». Das Personenauto wurde ersaht und vollständig zertrüm -
wert. Die Insassin de » Wagen«, ein« Frau Graf au» Ludwig, «
Hafen, muhte mit schweren Berlotzangen »ach Rastatt in» Kranken«
hau» überfährt werden .

Der Brandteufel

Kilsbach (Amt Sinsheim ) , 13. Juli . Eroßfeuer . Zwei
Wohnhäuser abgebrannt . Die Einwohnerschaft wurde nachts
zwischen 2 und 3 Uhr durch Feueralarm aus dem Schlafe
geschreckt. In dem Wohnhaus des Landwirts Josef Detter
war aus noch unaufgeklärter Ursache ein Brand ausgebro¬
chen, der auch auf das Wohnhaus von Karl Kefel Übergriff .
Die beiden erst vor kurzem neu erstellten Gebäude wurden

ein Raub der Flammen , ebenso ein Holzschuppen. Hie Scheu¬
nen blieben von dem verheerenden Element verschont.

Ottoschwanden (Amt Emmendingen ) , 13 . Juli . Eroßfeuer
durch Blitzschlag. Bei den heute nacht über dem Breisgau
niedergegangenen schweren Gewittern schlug gegen 3 .30 Uhr

morgens der Blitz in den erst im letzten Jahre neu erbauten

Hansjockerhof der Witwe Sillmann und zündete . Menschen
und Vieh konnten gerettet werden . Ein großer Teil des In¬
ventars verbrannte . Bei dem Brande wurden auch drei Hel¬
fer von Ottoschwanden verletzt. Der Schaden ist sehr erheblich.

Oberochsendach (Amt Pfullendorf ) , 13. Juli . Schon wieder

Feuer im Amt Pfullendorf . Das landwirtschaftliche Anwesen
von Wilhelm Sauter wurde gestern mittag innerhalb kurzer
Zeit vollständig eingeäschert. Ueber 12 Wagen Heu, sehr viel

Stroh verbrannten . Die Familie konnte mit knapper Rot das

nackte Leben retten . Der Schaden wird auf 15 000 <M ge¬
schätzt. Die Brandursache ist unbekannt . Als die in der Woh¬
nung anwesenden Mitglieder der Familie das Feuer bemerk¬
ten , war bereits das Trepepnhaus zusammengestürzt .

Der naff« Tod
Forst (bei Bruchsal ) , 13. Juli . Der 21 Jahre alt« Schaffner war

gestern mit dem Rad rum Baden im Rhein nach Leopoldshafen
gefahren, ist aber durch Unvorsichtigkeit ertrunken . Die Leiche
konnte geborgen werden .

Pfullendorf, 13. Juli . Der 22 Jahre alte Schreinergesell « Karl
Straber , der an den Lausheimer See zum Baden gefahren war ,
ist bei dem Versuch, diesen See mehrere Male ru durchqueren,
ertrunken .

Achern, 12 . Juli . Ertrunken . Als heut « früh « ine ältere Frau aus
Faulenbach auf abgekürztem Wege nach Oberachern die Acher über¬
schreiten wollte — an deren Stelle kein Steg ist — stürzte sie durch
Ungeschick ins Wasser und ertrank . Die Leiche der Unglücklichen
wurde geborgen und in die Leichenhalle des stabt . Krankenhaues
überführt . \

Blitzschäde«
Wolfach , 13. Juli . Bei dem mehrstündigen Gewitter der letzten

Rächt schlug der Blitz heute morgen um bald 4 Uhr in einen Ruh -
baum, in der Nähe des Bohlenbacher Hofes Havbach ein und ent¬
zündete ihn , sowie den anschliehenden Hof, der niederbrannte. Der
Schaden für das verbrannte Gebäude beträgt 30000 RM ., der
Fahrntsfchaden 10000 RM . Das Vieh konnte gerettet werden.

Fast zur gleichen Zeit schlug der Blitz in dasLeibgeding de« Herrn
Weghofe» in Hinterlehengericht und vernichtet « den Bauernhof.
Der Gebäudeschaden beträgt 10000 RM , der Fahrnisschaden
« «00 RM .

Berkehrsunfälle
Zell i . W., 13. Juli . Der Lanbwirt Hermann Leger von

Pfeffenberg, der End« der 20«r stand und jung verheiratet war,
wurde gestern mit seine« Fahrrad von eine« Schweizer Auto
überfahren und so schwer verletzt, dah er noch am Abend g e stow
be « ist. Schon am Bormittag ereignet« sich ei« ähnlicher Unfall.
Ei« Radfahrer wurde von einem dentschen Kraftwagen ersaht . kam
tedoch mit geringfügigen Verletzungen davon .

Sinzheim (Amt Rastatt ) , 13. Juli . Der Landwirt Karl Eller
geriet unter sein Kubfuhrwerk , mit dem er Dung in die
Reben fahren wollte . Der Verunglückt« erlitt schwer « Kno¬
chenbrüche und man fürchtet, daß das eine Bein wahrscheinlich
abgrnommen werden mutz.

Pfullendorf, 13. Juli . Am Samstag abend verunglückte der
20 Jahre alte Zimmermann Johann Steiler mit seinem Mo¬
torrad , als er einem auf der gleichen Seite entgegenkommenden
Motorrad ausweichen wollte und stürzte. Mit einem Schädel -
b r u ch wurde er in» Krankenhaus Pfullendorf verbracht.

Oberlanchringen , 13 . Juli . Bei der Ortschaft Griebe « brach
gestern mittag die vordere Kette eines mit Banmstämmen schwer
beladenen Lastwagen ». Der Wagen neigte sich schwer auf di« Seite
und einig« Stämme fielen berunter . Plötzlich Überschlag sich
der Anhänger de» Lastwagen « , der von de« herahstürzrnden Stäm¬
men mitgerissrn wurde , und begrub de« Lenker Obrlft au»
Bernau unter sich . Obrist wurde der Kopf eingedrückt »nd
war sofort tot .

i , Ubftadt , 13. Juli . An der scharfe Kurve am Josefsbause stieb
«ei 22jäbrige Artur Sagenmeier auf seinem Fahrrad mit
einem entgegenkommenden Auto zusammen, wurde vom Rad « ge¬
schleudert und erlitt '

schwere Verletzungen. Hagenmeier muhte der

Schon tn den nächsten Tagen wird di« große Rote -Kreuz.Lotterte mit
J "1 000 .— M Gewinnen auSgelost, darunter Höchstgewtnn von 100 000 JH
nm> Hauptgewinnen von 50 000 M und 40 000 M . Die Ziehung findet
?vne Verlegung am 17. 20 . Juli statt . Welcher Leser wäre nicht ersreut ,
dei der beutigen Lag« einen solchen Zuschub durch einen gröberen Treffer
ju erhallen . Die Los« stnd zu haben bet der Firma I . Stürmer , Mann ,
« im , O 7. 11. Siebe heutige- Inserat .

AiU 4*£ie* Welt
Acht Tote bei einem Flugzeugunglück in Rußland

Moskau , 13. Juli . Gestern morgen ereignete sich bei dem Hafen
Alabino , etwa 47 Kilometer von Moskau , ein schweres Flugzeug¬
unglück . Der stellvertretende Chef des Stabes der Roten Armee,
der stellvertretende Leiter des Amtes für Motorisierung und
Mechanisierung sowie ein Mitarbeiter des Stabes der Roten
Armee, ferner zwei Flieger , ein Beobachter und zwei Flugzeug¬
mechaniker wurden getötet.

, «» i.

Der Altonauer Konstrukteur .7rtmann
bat die französische Regierung des Diebstahls seiner Erfindung
eines unsinkbaren Schiffes angeklagt . Bekanntlich lieh die fran¬
zösische Regierung kürzlich Versuche mit einem unsinkbaren Schiss
unternehmen , wovon Hartmannn behauptet , dah es nach einer

Erfindung von ihm erbaut worden sei .

Eröffnung des neuen Parlaments in Asghanistan
Rach Bombayer Meldungen bat der König von Afghanistan das

erste nach europäischem Muster gebildete Parlament eröffnet . Die
Zeremonie spielte sich in Anwesenheit des oivlomatifchen Korps ab.

Gasunglück in Duisburg
Duisburg , 13. Juli . Heute vormittag ereignete sich in den

Mannesmannröhrenwerken ein folgenschweres Easunglück, das ein
Todesopfer forderte . Ein Arbeiter war beauftragt worden , in einen
Schacht hinabzusteigen, um einen Eashahn ' zu sperren . Obwohl er
mit einem Sauerstoffapparat versehen war , brach er nach kurzer
Zeit bewuhtlos zusammen. Zwei Arbeiter , die ihm zu Hilfe eilten ,
wurden ebenfalls bewußtlos . Die Verunglückten wurden sofort an

die Luft geschafft . Die angestellten Wiederbelebungsversuche hatten
bei dem Arbeiter Wilhelm Feldhaus keinen Erfolg mehr . Di »
beiden anderen Gaskranken wurden dem Krankenhause zugeführt.

Das Todesurteil im Eaffran -Prozetz vom Reichsgericht
bestätigt

Leipzig , 13 . Juli . Das Reichsgericht hat beute die Revision
des Versicherungsmörders Saffran und seines Buchhal¬
ters Kivvnick verworfen. Saffran war zum Tode verurteilt wor¬
den, weil er im vorigen Jahr einen Handwerksburscheu getötet
batte, um in den Besitz seiner Berficherungsfumme von ISO 000 M
zu gelangen.

Auffindung eines großen Kohlenlagers in Rnßland
Pressemeldungen zufolge hat man dicht an der turkestanisch -sibiri-

schen Bahnlinie ein grobes Kohlenlager entdeckt. Dieser Fund ist
für den Betrieb der „Turlsib " von grober Bedeutung , da ein« der
Hauvtschwierigkeiten für diese Eisenbahn die Frage der Brennstoff¬
versorgung bildete .

Wilhelm bleibt unbelehrbar
Der deutsche Exkaiser ist von einem Vertreter des Paris Midi ,

der sich als Amerikaner au ^ ab und daraufhin nach Doorn hinein¬
kam , danach gefragt worden , wie er den Hooverplan beurteile und
wie es mit Deutschland politisch und wirtschaftlich stände. Die Ant¬
worten des Exkaisers reiben sich, falls sie wirklich korrekt wieder¬
gegeben worden stnd, würdig seinen früheren politischen Manife¬
stationen an . Zum Hoover-Vorchlag oll er z . B . wörtlich erklärt

haben :
„Ach, wissen Sie . abgeehen von der Geste , die übrigens ein wenig

kommerziell ausschaut, erwarte ich von dieser Seite nicht viel . Sie
kennen Deutschland nicht und können das gegenwärtige Durch¬
einander nicht ermessen . Im übrigen ist Hindenburg nur - ein Dieb

und bald wird ihn die gerechte Strafe ereilen . Deutschland ist die
schönste und gröhte aller Nationen und die jetzige Krise wird dem
Land bestimmt die Augen öffnen "

Auf die Frage , was nun geschehen soll , erwiderte Wilhelm II . :
„Ich bin zu alt . . . aber das Blut der Hohenzollern steht Deutsch¬
land immer zur Verfügung , um es stärker und schöner zu machen .

"

Europa und Amerika hätten seiner Meinung nach keine Ahnung
von den Gefahren , die uns auflauern : dem Kommunismus und
der gelben Gefahr .

Besonders gehässig spricht der Exkaiser über die Franzosen :
„Wir werden ihnen bald ein« Lektion erteilen "

, erklärte er wü¬
tend , und der Pseudo -Amerikaner bekommt folgende Unkluge gegen
Frankreich zu hören : „Sie sind schuld an der Krise, die auch euch
berührt hat . Statt die Kräfte zu sammeln, versucht dieses Volk,
sie auseinanderzusügen . Es häuft das Gold, es treibt die Natio¬
nen »um Hunger . Frankreich und Belgien sind die Störenfriede der
weihen Rassen ; ich aber erhalte täglich zahlreichere Briefe , emp¬
fange wichtige Delegationen . . . Morgen wird Deutschland wie¬
der der Hohenzollern, der preuhischen Könige , Friedrich des
Groben, würdig sein."

Heidelberger Klinik zugeführt werden. — Der Landwirt Gustav
B e y e r l e wurde auf dem Felde von seiner wildgewordenen Kuh
geschleift und erlitt einen Schlüsselbeinbruch. Insektenstiche riefen
hier den Unfall hervor .

Bruchsal, 13 . Juli . Der Hochwasserschaden . Nach der Fest¬
stellung der Stadtverwaltung hat diese durch das Hochwasser
vom 8 . Mai einen bis jetzt erkannten Schaden von 68 000 Ji
zu tragen .

Haltingen (Amt Lörrach) . Das alte Lied . Der
hier zu Besuch weilende 21 Jahre alte Hermann Neu aus
Elberfeld spielte in Gesellschaft mehrerer Personen mit dem
Gewehr eines Feldhüters . In seinem Leichtsinn legte Neu im
Scherz auf die Frau des Feldhüters und dann auf die am
Tisch sitzende 21jährige Maria Ziesel an . Plötzlich ging ein
Schuß los und die ganze Schrotladung ging dem Mädchen
in den Unterleib und in die Beine . Das bedauernswerte
Mädchen starb in der Nacht zum Sonntag . Der unglückliche
Schütze wurde verhaftet .

Llpburg (Amt Müllheim ) . Sittlichkeitsatten -
t a t. Gestern vormittag wurde auf ein 24 Jahre altes Mäd¬
chen von hier von einem Unbekannten ein U e b e r f a l l ver¬
übt. Der junge Mann packte das Mädchen am Hals , würgte

es und warf es zu Boden . Durch den Widerstand de» Mäd¬
chens ließ der Täter von seinem Opfer ab und flüchtet« un¬
erkannt. Die Gendarmerie hat die Nachforschung ausgenom¬
men.

Volkswirtschaft
Die Wünsche des Badischen Bauernverein ».

In Offenburg sand hier di« sehr gut besucht« Jahresversammlung de»
Bad . Bauernverein - E . V . (Sitz Freiburg t . Br .) statt . Nach der Be«
grüßung durch den Präsidenten Schill-Merzhauscn erstattete Direktor Dr .
Schwörer , der Geschäftsführer des Vereins den Jahresbericht . Er wie-
daraufhin , dah die Trennung der landwirtschastlichen Organisationen
Baden - in solche der Wirtschaftspolitik , der Genossenschaften und der tech¬
nischen Förderung stch gut durchgefllhrt habe. Der Badische Bauernver¬
ein hat seinen Mitgliederbestand von ca. 45 000 dabei halten können.
Dt« Reichsgetreidezollpolitik habe zwar der Landwirtschaft tm allgemeinen
geholfen, doch fehle noch die wirksame Hilfe für die süddeutsche und ins¬
besondere badische bäuerliche Vcredlungswirtfchaft . Für st« müst« ein«
zweit« Aktion durchgeführt werden . Der Zusammenbruch der badischen
Holzwtrtfchast kennzeichne sich durch die Tatsache, dah für heut« höchsten -
80 bi- 70 Prozent der Borkriegspresse erreicht würden .

Schließlich nahm die Versammlung einstimmig eine Reih« von Ent¬
schließungen an , in denen die bekannten agrarpolttlfche »
Forderungen erhoben wurden . So wurde u . a. verlangt » di« so¬
fortig« Erhöhung des Butterzolls auf 100 RM . pro Doppelzentner . Schaf¬
fung von Absatzmöglichkeiten für Großvieh , Zollschutz für Obst und Ge¬
müse usw.

wieder mm

Alle sammeln jetzt die
Kurmark - Sportwappen „ fussball
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I gewerkschaftliches
Verbandstag der Fabrikarbeiter in München
Den Höhepunkt der Münchener Tagung des Fabrikarbeiter -Ver¬

bandes bildete ein ausgezeichneter Vortrag Wissels über : „Die
deutsche Wirtschaft im Rahmen der Weltwirtschaft " . Mit gründ¬
licher Sachkenntnis untersuchte der Redner , der übrigens am Frei -
tag in Zürich sprach , die Ursachen der wirtschaftlichen Krise. Er
kam zu dem Ergebnis , dag das heutige Chaos ausschließlich aus
das Konto der völligen Planlosigkeit der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung kommt . Beschleunigt wurde die Krisenentwicklung
durch den Krieg und seine Folgen , durch die ungeheure Technisie¬
rung und die Enteuropäisierung der deutschen Wirtschaft. Die
Wirtschaftsftihrer wollten die innige Verflechtung der Weltwirt¬
schaft nicht erkennen. Absolute Blindheit für die weltwirtschaft¬
lichen Zusammenhänge hatten auch die Siegerstaaten geleitet , als
sie Deutschland die Reparationsleistungen auferlegten , ohne dafür
zu sorgen, daß Deutschland vor allem Absatzmöglichkeiten für seine
Arbeit gegeben wurden . Jetzt scheint das wenigstens Hoover als
erster klar erkannt zu haben . Reben der Produktionseinschränkung
weiß die Wirtschaft sich mit Lohnabbau zu helfen. Erst kürzlich
äußerte ein Ruhrindustrieller , daß der deutschen Wirtschaft nur
durch eine Angleichung des Lebensniveaus der deutschen Arbeiter
an das der uns umgebenden Völker geholfen werden könne ; das
bedeutet also Balkanisierung des Lebensstandards . Auch die über¬
große Rationalisierung wirkte sich verhängnisvoll aus . Kapitalistisch
gesehen , brachte sie zwar Verringerung der Produttionskosten und
Steigerung des Profits . Gesellschaftlich gesehen , bedeutete sie aber
eine Verteuerung . Die Wirtschaft überließ die Folgen der Ratio -
nalisirung , die Lasten und Risiken, die Sorge um die Arbeitslosenruhig der Allgemeinheit und Nagte dann über die steigenden So¬
zial - urid Steuerlasten , als die Aufwendungen der Allgemeinheit
für die Opfer der Rationalisierung stiegen. Krise und Arbeits¬
losigkeit können nicht Naturgewolltes sein . Es gibt einen Ausweg.Nirgends steht geschrieben , daß der Mensch 8 Stunden arbeiten
müsie . Es ist möglich, bei einer wirklich planmäßigen Wirtschaftm kürzester Arbeitszeit , bei der alle beschäftigt werden , für alle
das zum Leben Erforderliche in ausreichendem Maße zu geben.Wer wie die Kommunisten in Rußland die Entwicklung beschleu¬nigen wollte, der würde das deutsche Proletariat in ungeheuresElend stoßen .

Nach stürmischem Beifall nahm die Versammlung einmütig eine
Entschließung an, in der das wesentliche aus Wissells Aus¬
führungen zusammengefaßt ist.

Der Berbandstag beschäftigt« sich weiterhin mit dem Lohnabbauund den Hemmungen in der Entwicklung des Arbeitsrecht ». ErnstErobmann , der die Tarif - und Lohnbewegung im Berbandsgebiet
erläuterte , stellte fest , daß der Abbau der tariflichen Stundenlöhneum 5 Prozent , der unter dem Druck der Krise habe bingenommen
werden müssen , weit hinter den Plänen der Arbeitgeber zurück-
bleibe . Dies Ergebnis könne mit Recht als ein Erfolg der Der-
bandsarbeit angesehen werden. Die Organisation habe stch im Ver¬
te idigungskamvf erfolgreich behauptet . Die Organisation sei trotz
scharfmacherischer Setze von links und rechts intakt geblieben . Die
wahnwitzige und geistlose Streikpolitik der RGO . werde vom Ver¬
band abgelehnt .

In der Aussprache über den Lohnabbau gab ein Delegierter aus
Rossitz in Thüringen ein überaus anschauliches Bild vom Arbeiter ,verrat der Nazis und Kozis, die in einem wichtigen Lohnstreit
gemeinsam und offen Streikbruch verübten .Der Verbandstag nahm einstimmig eine Entschließung an , inder ausgesprochen wird , daß die Befürchtungen bezüglich der Preis ,
gäbe der Sondergerichtsbarkeit und der Eingliederung des arbeits -
oerichtlichen Verfahrens in das der ordentlichen Gerichtsbarkeitleider «ingetreten seien . Eine Zerschlagung des kollektiven Arbeits¬
rechts sei zu befürchten. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
müsse daher dafür sorgen, daß durch Eesetzesänderung der unsozialen
Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts Einhalt geboten werde.

Ueber die Jugendbewegung im Verband sprach Alwin Karl . Nach
seinem Bericht bat auch der Fabiikarbeiterverband in der Jugend¬
bewegung recht beachtliche Erfolg erzielt .

Internattonaler LanSarbeiterkongrefi
In Stockholm tagt zur Zeit der 6 . Kongreß der Inter¬

nationalen Landarbeiterföderation JLF .) . Vertre¬ten stnd : Dänemark , Deutschland ( Deutscher Landarbeiterverbandund Allgemeiner Melkerverband ) , Niederlande , Polen , Schottland ,Schweden, Oesterreich und Lettland mit insgesamt 25 Delegierten .Der Kongreß protestierte mit aller Schärfe gegen die Beschrän¬kung der Koalitionsfreiheit in Polen , Ungarn und
Italien . Der Sekretär der JÜF . , Georg Schmidt , ergänzte den
schriftlich vorliegenden Geschäftsbericht. 1928 betrug die Mitglie »
derzabl der JLF . 326 601, im Jahre 1930 354 951.*

Die Reichsfachkommislio » für die Eas -, Elektrizitäts - und Was¬
serwerke im Gesamtverband , die dieser Tage in Cuxhaven »usam-
mengetreten war , nahm zur Notverordnung eine Entschließung an ,in der sie in Uebereinstimmung mit den Erklärungen des Verbands¬
vorstandes und der Bezirksleiter vom 24. Juni scharf gegen di«
Schaffung eines Ausnahmerechtes gegen die Kommunalarbeiter
Protest erhob . Nach der Kürzung der Löhne um 6 Prozent , verbun¬den mit weitgehender Kürzung der Arbeitszeit sei der von der Re¬
gierung diktierte neue Lohnabbau untraxchar. Die Arbeiter derGas - , Elektrizitäts - und Wafferwerke müßten sich auf schwereKämpfe vokbereiten , um die Durchführung der Anschläge der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Reaktion abzuwehren . In einer weite¬
ren Entschließung wurde di« sofortige Beseitigung der Technischen
Nothilfe und die Aufhebung der Verordnung über das Streikverbotin lebenswichtigen Betrieben gefordert . In der Arbeitszeitfrage
setzte sich die Konferenz sehr energisch für den Fortfall jeder über
48 Stunden auch in Wechselschichtbetrieben hinausgebenden Arbeitein . Heutzutage müsie die vorhandene Arbeit auf möglichst viel
Hände verteilt werden.

Der Deutsche Baugewerksbund teilt , da der Anschluß der Dach¬decker an den Bund anscheinend noch zu wenig bekannt geworden ist,nochmals mit , daß am 1 . Juli die llebersiedlung des Zentralver -
bandes der Dachdecker nach Berlin vor stch gegangen ist und damit
diese Organisation als selbständiger Verband nicht mehr existiert .Di« Berufsgruvve der Dachdecker hat sich als Reichsfachgruvve dem
Deutschen Baugewerksbund angeschlossen . Die Anschrift für alle An¬
gelegenheiten , die die Dachdecker betreffen , lautet deshalb nicht mehr
Franffurt/Main , sondern Deutscher Baugewerksbund (Reichsfach -
gruppe der Dachdecker), Berlin SW . 68, Friedrichstraße 5/6.

StanSesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten : 10. Juli : Georg Strebler ,

70 Jahre alt , Konfulatsbeamter , Witwer . Leopold Glöckner , 68
Jahre alt , Eisendreber , Ehemann . Erna Bast , 17 Jahre alt , ohne
.Beruf , ledig (Zaisenbausen ) . 10 . Juli : Anna Schubert , 66 Jahre
alt , Ehefrau von Eugen Schubert , Vergolder (Mühlburg ) . —
11 . Juli : Christina Butz , 75 Jahre alt , Witwe von Hch. Butz ,Zimmcrmann (Beiertheim ) . Heinrich Maurer , 77 Jahre alt , Ehe¬
mann , Klaoierfabrikant . — 12. Juli : Hans Weber , 50 Jahre alt ,Ehemann , Metalldreher . Beerdigung am 14 . Juli , 15 Uhr. Lud¬
wig Robrbacher, 66 Jahre alt , Ehemann , Hauvtlehrer . Beerdigung
am 14 . Juli , 15 .30 Ubr . Theodor Wagner , 54 Jahre alt , ledig,
Photograph . Feuerbestattung am 15. Juli , 11 Uhr . — 13. Juli :
Therese Wieland , 27 Jahre alt , Ehefrau von Richard Wieland ,Elektromonteur (Mühlburg ) .

Der Haushalt von heute stellt an die Hausfrau besonders hohe Anfor¬
derungen , denn das Sparprogramm macht auch vor der Küche nicht halt ,und eS heißt mehr denn je . aurkommen mit den vorhandenen Mitteln ".
Als wahr « Freunde erweisen stch auch jetzt die bewährten Maggi -Srzeug -
nisse ( Würze , Suppen und Fleifchbrühwürfel ) . Di« Hausfrau , di« sie ver¬
wendet , spart Geld, Zeit und Arbeit.

Naziminister vor Schöffengericht
VieNechlsbegriffe des braunschweigischen

Raziministers Franzen
Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann unter dem Vorsitz

des Amtsgerichtsrats Herzfeld der Prozeß gegen den braunschwei¬
gischen Naziminister Dr . Franzen wegen Begünstigung . Das Urteil
wird am Montag gefällt .

Am Tage der Reichstagseröffnung im Oktober 1930 verhaftete
die Polizei auf dem Potsdamer Platz einen Mann wegen Bann¬
kreisverletzung, der sich den Polizsibeamten gegenüber mit einem
Abgeordnetcnausweis des nationalsozialistischen Abgeordneten des
preußischen Landtags , Lohse , auswies . Da den Beamten die Iden¬
tität des Festgenommenen mit Lohse zweifelhaft war , brachten sie
den Mann zur Polizeiwache am Potsdamer Platz . Der angebliche
Lobse bat nun , den Braunschweigischen Staatsminister Dr . Fran¬
sen aus dem Lokal „Bayernhof " herbeizuholen , der ihn ohne wei¬
teres legitimieren könne . Franzen kam auch und brachte den rich¬
tigen Lohse mit . Auf der Wache erklärte der Minister den Beamten
wider besseres Wissen , daß der Verhaftete Lohse sei , worauf die
Beamten im Begriff standen, den Fcstgenommenen wieder laufen
zu lassen , als ein Polizeimajor die Ueberfübrung des verdächtigen
Mannes zur Abteilung In des Polizeipräsidiums anordnete . Hier
entpuppte sich der von Franzen legitimierte Lohse als ein natio, '
nalsozialistischer Landwirt namens Guth aus Schleswig -Holstein.
Euth ist bereits in zwei Instanzen verurteilt worden ; Franzen .
sein Begünstiger , hatte sich dem Arm der Gerechtigkeit bisher zu
entziehen gewußt.

Die Verhandlungen beginnen mit der Vernehmung des ange-
klagten Naziministers Dr . Franzen . Er erzählt die Vorfälle des
13. Oktober, o wie er sie steht , und muß, so vorsichtig er sich auch
ausdrückt, die Vorwürfe , die die Anklage gegen ihn erhebt , mehr
oder weniger zugestehen . So gibt er u . a . zu, daß er den Polizisten
auf der Wache auf ihre Frage , ob er den Festgenommenen (Euth )
kenne , mit „Ja " geantwortet hat . Auch bestreitet er nicht , daß er
den Beamten , die nicht wußten , wie sie sich zu dem Mann mit
dem falschen Ausweis stellen sollten, eine Komödie vorgespielt
hat . Das einzige, was er nicht wahrhaben will , ist die von den
Beamten unter Eid behauptete Tatsache, daß er eindeutig und
präzise den Euth als Lohse legitimiert und so um ein Haar die
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Der braunschweigische Nazi-Innenminister
Franzen bei der Aussage .

Freilassung des Festgenommenen als „immunen Abgeordneten"
erreicht habe . Aber bei dem Versuch , Dinge zu leugnen , die nicht
mehr zu leugnen sind , entschlüpft dem angeklagten Minister man¬
ches Geständnis .

Der erste Tatzeuge , Oberwachtmeister Suwiack, der Guth auf
dem Potsdamer Platz festgenommen hat , bestätigt vollinhaltlich
den Inhalt der Anklage. Er hat Euth mehrfach aufgefordert , wefjer
zu gehen und ihn dann, ^ als er ihm den falschen Ausweis vor¬
zeigte, wegen Bannkreisverletzung , sowie als des Paßdiebstahls
verdächtig, zur Wache gebracht. Der Zeuge hat Franzen ferner
mehrfach bestätigen hören , daß Euth Lohse sei , und bekundet schließ¬
lich wörtlich : „Kriminalassistent Graf war nahe daran , den Guth
zu entlasten . Er hatte ihm schon den Weg freigegeben und zu
Minister Franzen gesagt : „Auf Ihre Verantwortung , Herr Staats -
minister , entlaste ich diesen Herrn !" Da erschien Polizeimajor
Heinrich und verhindert « im letzten Augenblick Euths Freilassung .

"
Bei der Vernehmung des Polizeihauptmanns Lesär, der seiner¬

zeit mit Polireimajor Heinrich für die Sicherheit im unrubege -
fährdeten Gebiet sorgte, kommt 'es zu erregten Zwischenfällen.

Polizeiwachtmeistcr Wichank belastet Franzen mit weiteren Ein¬
zelheiten. So bat der Zeuge gehört , wie Franzen vom Wachthaben¬
den Eehrmann gefragt wurde : „Herr Minister , sind die beiden
(Lohse ' und Euth ) wirklich identisch?" Darauf bat Franzen laut
und deutlich erklärt : .Jawohl , sie stnd identisch !" und dann noch
hinzuaesügt : „Sie dürfen den Herrn nicht sesthalten , er ist dock
Abgeordneter - “ *

Sensationell ist die Bekundung des Euth , der plötzlich feststellt ,
daß er, entgegen seinen früheren Behauptungen , die Ausweiskarte
Lohses nicht gefunden, sondern von Lohse selbst bekommen habe.
Vorsitzender: „Herr Lohse hat aber doch behauptet , daß er erst durch
die Preste von dem ' Verlust seiner Karte erfahren habe .

" Euth :
„Aber was ich sage, ist die Wahrheit "

. Als Euth nicht wahrhaben
will , daß Franzen ihn auf der Wache als Lohse legitimiert habe,
hält ihtn der Vorsitzende seine Aussage vor dem Untersuchungs¬
richter vor , in der es beißt : „Ich glaubte , daß Minister Franzen
die Sache sogleich apfklären würde . Er sagte jedoch zu meinem
Erstaunen , daß ich Lohse sei .

" Euth weiß darauf nichts anderes zu
erwidern , als : „Mix wars gleich , was ich sagte.

" „Ihnen war es
gleich, daß Sie damit einen Parteifreund in gehobener Stellung
erheblich belasteten? !" meint der Vorsitzende kopfschüttelnd .

Der preußische nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Lohse
gesteht fast weinend , daß er die Polizei grob beschwindelt hat .
Lohse : „Ich will feststellen , daß ich meinen Ausweis an Euth
gegeben habe .

" Vorsitzender: „Das haben Sie früher nicht gesagt."
„Ich habe die falsche Aussage gemacht , weil ich befürchtete, daß
meine polittschen Gegner die Affäre ausschlachten würden .

" „Fan¬
den Sie nichts dabki , daß ein Fremder Ihren Ausweis benutzte?"
„Ich fand nichts dabei ." „Sie wußten doch , als Sie zur Wache
gingen , daß Guth Ihre Karte hatte ?"

„Nein , das hatte ich ganz

vergessen .
"

„Hielten Sie sich denn nicht für verpflichtet, auf der
Wache die Angelegenheit aufzuklären ?" „Nein , das wäre vom
politischen Standpuntt aus falsch gewesen ."

Schließlich kommt noch zur Sprache , daß Lohse einige Tage
nach dem Vorfall erklärt hat : „Ich laste niemanden in die Hände
der Polizei fallen .

" Leise erschauernd verzichtet Rechtsanwalt Sack
auf jede Frage und auch der Oberstaatsanwalt wintt lächelnd ab.

Die Verhandlungen werden am Montag fortgesetzt.
Die Aussage des Polizeimajors Heinrich in der Montagssitzung

des Prozestes ist für Franzen gemdezu vernichtend. Schwache Ver¬
suche des Angeklagten , die schwerwiegenden Bekundungen des Zeu¬
gen zu erschüttern, mißlangen vollständig . Polizeimajor Heinrich
berichtete folgendes : „Ich kam auf die Wache am Potsdamer Platz ,
um ein dienstliches Televhongesvräch zu erledigen . Ich hatte den
Verhandlungen um den falschen Paß des festgenommenen angeb¬
lichen Lohse nicht beigewohnt und war über nichts orientiert . Dann
kam der Oberwachtmeister Wisura und meldete mir , daß man einen
Mann festgenommen habe, der behauptet , der Abgeordnete Lohs«
zu sein . Ich trat nun an die Gruppe heran , worauf Minister Fran¬
zen auch mir gegenüber den Mann als den Abgeordneten Lohe legi¬
timierte . Ich sah mir das Paßbild an , verglich es mit Guth und
sagte zu Herrn Dr . Franzen : „Herr Minister , das kann doch nicht
stimmen" worauf der Minister erklärte : „Es stimmt aber doch , ich
kenne den Herrn Abgeordneten"^ Ich erwiderte darauf : „Aber da
ist doch gar keine Arhnlichkeit, sehen Sie diesen Herrn genau an , er.
hat ein ganz schmales Gesicht, und die Person auf dem Paßbild
ein dickes", worauf der Minister sagte : „Der Herr Abgeordnete
ist krank gewesen, deshalb diese Veränderung "

. Er sagte dann
auch noch : „Sie sind übrigens gar nicht berechtigt, den Herrn Ab¬
geordneten festzuhalten , er ist ja immun ". Ich erwiderte , daß das
keine Rolle spiele, da man den Festgenommenen auf frischer Tat
ertappt habe.

Der Eindruck dieser Aussagen ist so außerordentlich , daß Franzen
zunächst , verlegen und nervös geworden, versuchte , die Bekundun¬
gen des Polizeimajors zu bestreiten , worauf der Zeuge ruhig und
klar feststellt : „Aber bestreiten Sie das doch nicht , Herr Minister , ich
bin 24 Jahr « als Polizeibeamter tätig , und bin immer für mein
Wort eingestanden. Auf meine präzise Frage haben Sie klipp und
klar Euth als den Abgeordneten Lohse legitimiert . Sie haben mir
auch Vorhaltungen gemacht, weil ich einen immunen Abgeordneten
nicht frei lieb . In Braunschweig haben Sie sihrigens in erster In¬
stanz glatt geleugnet, über den Fall mit mir gesprochen ru haben,
und mußten es in »weiter Instanz zugeben."

Als Franzens Verteidiger dem Polizeimajor seine politische Be¬
tätigung in der Sozialdemokratie rum Vorwurf machte , betonte der
Zeuge scharst daß er von diesem seinem Recht als Staats¬
bürger , im Sinne seiner politischen Ueberzeugung zu arbeiten und
zu kämpfen, auch kein Iota abgehen werde. Im Dienst könne ihm
niemand den VorwUrf mangelnder Objektivität machen . Als Bür¬
ger der Republik mache er jedoch von den Rechten, die ihm die Wei¬
marer Verfassung gebe , bewußt und nachhaltig Gebrauch. Der po-
lftische Minister Franzen habe am allerwenigsten Ursache , ihm des¬
halb Vorwürfe »u machen .

Die Nachmittagssitzung brachte die Quittung der Gegenseite auf
dieses mutig« Bekenntnis des Polizeimajors Heinrich. Es wurden
u. a. mehrere frühere Offiziere vernommen, die die Verteidigung
berausgesucht hatte , um über den „Leumund" des unbequemen Zeu¬
gen Heinrich aussusagen . Aber alles , was die Herten aussagten ,
wurde im Handumdrehen von dem angegriffenen Polizeimajor als
völlig unerwiesener Quatsch und Tratsch entlarvt . Keiner der
Zeugen , der hier dem Minister Franzen auf so wenig faire Art
Hilfestellung leisten wollte , konnte auch nur eine präzise Angabe
machen . Alle Verdächtigungen gegen Heinrich zerflossen in ein Nichts,
als man energisch zuvackte . Die Attacke endete mit einem mora¬
lischen Fiasko der Verteidigung Franzens , aber es bleibt beschä¬
mend, daß diese Art der Beweisaufnahme überhaupt möglich war .

Da Herr Franzen glaubt , am Dienstag in Braunschweig unab¬
kömmlich zu sein , wurde di« Verhandlung auf Mittwoch vertagt ,
der wahrscheinlich auch das Urteil bringt .

Sie Neichserntefchützm/g
Auf Grund her nunmehr für das ganze Deutsche Reich vorliegen¬

den ersten Borschätzung der Getreideernte durch die amtlichen
Saatenstandsberichterstatter sind im Reichsdurchschnitt nach dem
Stande zu Anfang Juli 1931 folgende Erträge je Hektar zu er¬
warten : Winterroggen 16,8 Doppelzentner (endgültige Ernte¬
ermittlung 1930 : 16,4 Doppelzentner ) , Sommerroggen 13,6 Dop¬
pelrentner ( 11,8) , Winterweizen 21,3 Doppelzentner ( 21,3) , Som¬
merweizen 20,6 Doppelzentner (20,9) , Wintergerste 22,9 Doppel¬
zentner (24,2 ) , Sommergerste 19,3 Doppelzentner ( 18,0) , Hafer
19,5 Doppelzentner (16,4) .

Unter Zugrundelegung der Ende Mai ermittelten Anbauflächen
wäre nach diesen Durchschnittsschätzungen ru Anfang Juli eine
Eesamternte an Roggen von 7,32 Millionen Tonnen . (gegen 7,68
Millionen Tonnen im Vorjahr ) , an Weizen von 4,57 Millionen
Tonnen (gegen 3,79 Millionen ) , an Wintergerste von 523 000
Tonnen (475 000) , Sommergerste von 2,68 Millionen Tonnen
(2,38) , und an Hafer von 6,53 Millionen Tonnen (5,66) ru er¬
warten . Die Abweichungen gegenüber dem Vorjahr sind in erster
Linie durch die starken Verschiebungen in der Anbaufläche bedingt ,
insbesondere ist der zu «erwartende Minderertrag an Roggen in
Höhe von rund 360 000 Tonnen ausschließlich auf die Einschrän¬
kung des Roggenanbaus (um 350 000 Tonnen Hektar) , anderer¬
seits der zu erwartende Mehrertrag von rund 780 000 Tonnen
Weizen auf die Erweiterung der Weizenanbaufläche ' tum 375 000
Hektar) zurückzuführen.
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Ansturm auf die Sparkaste
Seine Sparguthaben gefährdet

In Sen letzten b Wochen 2 Millionen Mark Abhebungen
Die Mitteilung , daß die Darmstädter und Nationalbank (Danat -

bank) illiquid ist und ihre Schalter geschlossen hat , fernerhin die
anderen Nachrichten über die sehr ernsten finanziellen Sorgen
Deutschlands, haben dazu Leigetragen , daß sich innerhalb der Be¬
völkerung eine Angststimmung für die den Geldinstituten anver¬
trauten Evargelder bemächtigte. Die Erfahrungen bei der Inflation
unseligen Angedenkens halfen natürlich mit , der Angstpsychose noch
mehr Nahrung zu geben. Und als weiterer Bundesgenosse unter den
Panikstimmungshelden sind die Ritter vom Hakenkreuz anzuspre-
chen, die seit Wochen und Monaten vom Bankerott Deutschlands
reden und schreiben und ihre Politik auch tasächlich auf ihn ein¬
stellen . „In 14 Tagen haben wir die Macht in den Händen"

, so hört
man doch die Nazis zur Zeit reden. Und daß auch jeder finanzielle
und politische Kredit Deutschlands im Ausland zu Ende ist, sobald
die Firma Hitler - Hugenberg auch nur einen entscheidenden Einfluß
gewinnt — von einer Besitzergreifung der Macht ganz zu schweigen
— dürste jedem vernünftigen Menschen klar sein . Da wäre es nicht
nur aus mit allem ausländischen Kredit , sondern auch aus mit der
vollen Gehaltsauszahlung der Beamten . Das lehrte uns der ge¬
strige Montag in ganz deutlicher Sprache , Wäre die Atmosphäre
des gestrigen Montags in die Nähe der Gehaltsauszahlung gefal¬
len, Io hätte mancher hitlerilch angedufelte Beamte einen Anschau¬
ungsunterricht über » seine persönliche politische Weisheit erhalten ,
der sicherlich zum Nachdenken Anlaß gegeben hätte .

Der gestrige Tag war also ein schlimmer Tag für die städtische
Sparkasse und andere Geldinstitute . Gleich nach Oeffnung der
Schalter begann bei der Sparkasse der Ansturm auf Abhebung
von Spargeldern , so daß nach einigen Stunden die Summe der
Rückzahlungen eine derart beträchtliche Höhe erreichte, dah sich die
Direktion vorsichtshalber gezwungen sah , die Abhebungen zu
rationieren . Es wurde auf ein Sparbuch nur noch ein Höchst¬
betrag von 100 M bewilligt . Aber auch diese Maßnahme erwies sich
als ungenügend , da die Abhebungen immer stärkeren Umfang an-
nahmen , aber auf der anderen Seit « die Svarkasie nicht die üe-
wünschte und notwendige Summe an Bargeld erhalten konnte.
In der Zeit von 3 bis 5 Uhr wurden 400 Abhebungen vollzogen.
Mittlerweile zeigte sich schon Panikstimmung , in Masten
strömten die Sparer herbei , um Abhebungen vorzunebmen . In lan¬
gen Schlangen , wie zur Zeit des Kommunalverbandes vor den Le -
lebensmittelgeschäften , standen die Leute . Auf dem Marktplatz
stand die Menge von Gaffern und sonstigen „Jnterestenten "

, die im-
iner dabei sind , wenn sie nichts zu suchen haben . Was hierbei an
dummem Geschwätz von neuer Inflation usw . an den Mann oder
an die Frau gebracht wurde , ist so unverantwortlich , daß man der¬
lei Leute bestrafen sollt« . Sitlrrleut « im politischen Babyalter
machten sich rumteil besonders wichtig und ihr Losungswort
„Deutschland erwache !" , „Seil Hitler " war sehr oft vernehmbar .
Natürlich dünkt sich so ein Sitlerbürschchen, der derlei inhaltslose
Sprüchlein berleiern kann, als das reinste politische und finanzielle
Genie und — es ist nichts zu dumm , es findet alles sein Publikum !
So auch mit den Hitlersprüchen. Daß bt« ' Nazis dort sich am wohl-
sten fühlen und auf ihr« Rechnung kommen , wo der größte Durch¬
einander ist , ist ja bekannt. Darum auch ihre emsige Tätigkeit bei
derlei Gelegenheiten.

Mittlerweile wurde die Situation immer gefährlicher, die Po¬
lizei mußte einschreiten und den Platz von denjenigen Leuten säu¬
bern , die weder Geld abheben wollten , oder sonst etwas auf dem
Marktplatz zu suchen hatten , die aber zu dem einzigen Zweck da
waren , um Maulaffen feil zu halten . Bis gegen abend war viel
Leben auf dem Marktplatz , der inzwischen einsetzende Regen zeigte
sich sodann als der wirkungsvollste Ordnungshersteller und beste
Mahner , die Leute zum Weiter - brw . Seimgehen zu veranlasten .

Ist die Angstpsychose der Sparkassen-Linleger
berechtigt ?

Diese Frage kann, wie auf einer gestern abend auf Beranlastung
des Bürgermeisteramts stattgefundcnen Presse besvrechung zu
entnehmen war , mit einem entschiedenen Nein mit gutem Gewis¬
sen beantwortet werden.

Sie Selder bei der städtischen Sparkasse
sind sicher angelegt

Es herrscht gewiß momentan ein Mangel an Barmitteln , hervor'
gerufen durch verschiedene Umstände. Der Zusammenbruch der
Nordwolle-Lahusen und seine Auswirkung auf die an diesem Unter»
nehmen beteiligte Danatbank , die Zurückzqhlung kurzfristiger Aus»
landskredite u . a . , hervorgerufen durch die glorreiche Hitlerpolitit ,
weiterhin die Einschränkung des Notenumlaufes sind u . a . Ursachen ,
die zu einer Verknappung des deutschen Geldumlaufes geführt ba»
ben . Der katastrophale Rückgang an Devisen bedingte eine Ein»
schränkung des Paviergeldumlaufes , weil durch die Verminderung
des Devisenbestandes zugleich auch die Deckung des Papiergeld '
Umlaufes immer schwächer wurde . Dies hatte zur Folge , daß we»
Niger Noten in Umlauf sind , was sich ganz natürlich auch bei der
ftädt. Svarkaffe wie bei anderen Bankinstituten fühlbar machte .
Dazu kommt die Angst der Sparer , die dazu führte , daß mehr Geld
abgehoben wurde , als die Kaste an neuen Einlagen zu verzeichnen
hatte . Da gab es kein anderes Mittel mehr , als entweder die Schal '
ter zu schließen , also sich gegen den Ansturm radikal zu wehren oder
aber die Auszahlungen zu rationieren . Direktion und Verwal »
lungsrat , der gestern zweimal tagte , beschritten unter Zustimmung
des Stadtrats den letzteren Weg . Auch andere Kasten des Landes und
der Stadt , wie z. B . die städt. Svarkaste Mannheim , sowie hiesig«
und auswärtige Banken taten dasselbe.

Es sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Ueberweisungen beim Giro - Verkehr wie bisher in
volle rHöhe erfolgen.

Die Unsinnigkeit unnötiger Abhebungen
Es ist nicht das Richtige, daß wenn die Nachbarin sagt, daß man

das Geld bei der Svarkaste abbeben soll, indem es nicht sicher sei.
daß eine neue Inflation komme . Eine Nachbarin , oder ein anderer
Mensch , der derlei gefährliche Redensarten führt , muß auf das Un»
verantwortliche seines Handelns aufmerksam gemacht werden.

Die Gelder bei der Sparkasse sind sicher angelegt
Nicht genug kann diese Versicherung gesagt werden . Erst vor kur»

zem ist der Rechenschaftsbericht der Sparkasse für 1930 der
Oesfentlichkeit übergeben worden. Er zeigt, daß die

Sparkasse ausgezeichnet dasteht.
Seit der Herausgabe des Berichts hat ^ie auch nicht einen Pfen »

nig an Vermögen eingebüßt , auch die Sicherung für die Einlagen
ist nicht im geringsten zurückgegangen, auch nicht ein Einleger bat
auch nur einen Reichspfennig eingebüßt .

95 Prozent der Spargelder sind in Eoldmarkhypotheken
angelegt ,

es kann also eine Entwertung niemals eintreffen . Vor dem Krieg«
sab es nur Hypotheken, aber die Jnflationserfahrungen haben da»
zu geführt , daß die Hypotheken nur in Goldmark eingetrage "
wurden und dementsprechend auch gesichert sind . Also lieber Sparer ,
wozu die Angst? Wozu die unnötigen Abhebungen ?

Was tut ihr mit den abgehobenen Geldern ?
In den meisten Fällen wird es zuhause auf die Seite gelegt. Ean )

abgesehen davon , daß das Geld zu Hause bei einem Zusammenbruch
usw . mehr an Wert verliert , wie wenn es bei der Svarkaste ans «'
lest ist, wird bei einem Aufbewahren des Geldes in der Wohnung
der Geldumlauf immer noch knapper . Dei^ Schaden W
der Einzelne und die Gesamtheit . Deshalb :

Habt Vertrauen zur Sparkasse, macht nicht unnötige
Abhebungen .

Die Svarkaste haftet mit ihrem ganzen Vermögen , ebenso di«
Stadt . Kampf den Angstmeiern und zugleich Vertrauen zur Sval '
lasse in eurem eigenen Interesse und dem Interessen der Alls«'
meinheit ! —e.

'
Zweitägiger Schalterschlutz ^

Auch die Svarkasten müsten Dienstag und Mittwoch nach
der Notverordnung des Reichspräsidenten geschlossen bleiben.

- ■

veschichtskalende *
14. Juli

1789 Erstürmung der Bastille . Beginn der französischen Revolu¬
tion . — 1889 Intern . Arbeiterkongreß zu Paris . Gründung der
2 . Internationale . — 1917 Rücktritt Betbmann -Sollwegs . — 1922
Arbeitsgemeinschaft zwischen SPD . und USPD . — 1929 -(Historiker
Hans Delbrück .

Sie Kaffee -S- eon-Now-ys
vor dem Schnellrichter

Nach zirka dreistündiger Verhandlung wurde gestern nach¬
mittag vom Schnellrichter das Urteil gegen sieben National¬
sozialisten gefällt , die sich an den Vorgängen in - und außer¬
halb des Kaffees Odeon am Sonntag abend beteiligten .

Die Anklage lautete auf Hausfriedensbruch ,
Körperverletzung , Beamtenbeleidigung und
Sachbeschädigung . Es wurden verurteilt :

W . Eorenfloh wegen Hausfriedensbruch 1 Woche Ge¬
fängnis ,

Rudolf Kornmann wegen Beamtenbeleidigung 1v Tage
Gefängnis ,

Walter Paul Schultheiß wegen Beamtenbeleidi «
gung 10 Tage Gefängnis .

Roman B a u m a n n wegen Körperverletzüng und Sachbe¬
schädigung 3 Monate Gefängnis ,

Student Paul Trautvetter , weil er sich den Anordnun¬
gen der Polizei widersetzte 30 Ji Geldstrafe,

Josef Wärter wegen Beamtenbeleidigung 10 Tage Ge¬
fängnis .

Das Verfahren gegen Heinrich Schröder wurde abge¬
trennt , da er sich wegen Aufruhr vor dem ordentlichen Gericht
zu verantworten hat. .

(Näherer Bericht folgt .)

Zum Hitler-Skandal im Kaffee Söeon
Von seiten eines maßgebenden Mitgliedes der Direktion

des Kaffee Odeon wird uns zu den Vorfällen vom 12. und
18 . Juli folgendes mitgeteilt :

„Die drei Brüder Kertesz , die der Gegenstand des Anstoßes
zu den hinreichend bekannten Ausschreitungen an den ge¬nannten Tagen waren , sind keine Juden , sondern — wie aus
ihren Papieren ersichtlich — Katholiken ungarischer
Staatsangehörigkeit . Der älteste Herr Kertesz hat außerdemim Weltkrieg vier Jahre lang als Offizier in der
österreichisch - ungarischen Armee gegen die
Feinde Deutschlands mitgekämpst . Es sei fernerhin bemerkt ,daß das Orchester der Budapester Oper zu 80 Prozent
aus deutschen Musikern besteht . Daß endlich die Ka¬
pelle Kertesz seit zirka zwei Jahren in den verschiedensten
Städten Deutschlands mit größtem Erfolge konzertiert , und
daß es nun gerade in Karlsruhe und ausgerechnet erst am
1 0 . T a g e d e s E a st s p i e l s zu den bezeichneten Ausschrei¬
tungen gekommen ist, mag in augenfälliger Weise beleuchten ,inwieweit die bekannten Vorkommniste einen Sinn gehabt
haben oder nicht . .

Kriegsopfer und Notverordnung
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer undKriegerhinterbliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe , hatte seineMitglieder auf Freitag , den 3. d. M . zu einer Aufklärungsver¬sammlung in den Festiaal des Friedrichshofes eingeladen . Nach

?^ ^ ^ ^bi^b ^ lichen Referat des Leiters der Eauzweiggeichäfts-stelle Karlsruhe , Herrn E e r st n e r , dessen Ausführungen oft durchrecht unwillige Zwischenrufe und sonstigen Aeußerungen , die für dieSchöpfer der letzten Notverordnung nicht gerade schmeichel¬haft waren , unterbrochen wurde , hat die Versammlung einstim¬mig beschlosten , folgenoes Schreiben an den Herrn Reichs¬kanzler zu richten :
„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Die Notverordnung vom 5 .Juni 1931 stellt — ohne jede Uebertreibung — das Schlimmstedar -, was man sich gegen die Kriegsopfer überhaupt bat leistenkönnen. Sie übertrifft an Ungerechtigkeit, Härte und Brutalitätalles uns von Regierungsseite bisher Gebotene. Mit vollem Rechtwird deshalb diele Notverordnung als ein Ausnahmegesetzgegen die Kriegsopfer bezeichnet . Und nicht mit Unrecht taucht beiihnen der Gedanke auf , daß mit diesem Gesetz — nur in anderer» orm — das verwirklicht werden soll , was der Schriftsteller

•> fe*ner Broschüre offen »um Ausdruck gebracht hat .Mit tiefer Bitternis wird es in unseren Kreisen empfunden,daß gerade Männer ein solches Teufelswerk herausbrachten , vondenen man aufgrund ihrer Vergangenheit und aufgrund ihrer re-Ilgio >en Einstellung etwas anderes erwarten durfteHerr Reichskanzler ! Ertöten Sie in den Kriegsopfern vollendsden Glauben an Gerechtigkeit, Vaterland und Republik so könnenauch sie einst auf Gerechtigkeit keinen Anspruch erbeben und auchü l e Kreiie , denen Sie zuliebe dieses Werk geschaffen haben wer¬den Ihnen trotzdem nicht die Unterstützung zuteil werden Lasten,die sie vielleicht von ihnen erhofften . Sie werde» auch mit diesenEinsparungen im Versorgungsetat die Kapitalflucht nicht eindäm¬men tonnen , wenn nicht bei diesen Volksverrätern auch mitstarker Hand fest zugegriffen wird . Im Gegenteil , das an un« Ein -gcivarte wird weiter den übrigen Geldern ins Ausland nachwan-dcrn . ( Beweis die letzten Wochen .)
Herr Reichskanzler ! Die Kriegsopfer sind nicht willens , sich diesesAusnahmegesetz gefallen und damit zur Verzweiflung treiben zu

lassen . Sie werden nicht eher ruhen und nicht eher rasten, bis
dieses Gesetz beseitigt ist. Es liegt an ihnen und ihrem Kabinett ,diese Beseitigung selbst und alsbald durchzuführen und es würdevon uns als größten Fehler bezeichnet werden , wenn die jetzigeRegierung sich weiter mit dem Fluch der Kriegsopfer belastenwollte . Noch ist es für Sie Zeit , Herr Reichskanzler, das Bibel -
wort , das auch in Ihrer Religion vornehmster Grundsatz ist :
„Kommet her zu mir alle, ihr Mühseligen und Beladenen usw .",in die Tat umzusetzen . Noch können Sie sich unaussprechlichenDank und Anerkennung von Millionen alter Kriegereltern . Wit¬wen, Waisen und Kriegsbeschädigten erwerben . Hilfesuchend blicktin letzter Stunde manches erlöschende Auge nochmals zu Ihnenauf , stumm bittend : „Laßt meine lieben Angehörigen nicht zu¬grunde geben " .

Herr Reichskanzler! Die Kriegsopfer erwarten von Ihnen eine
Entscheidung in menschlichem Sinne durch Aufhebung der
Notverordnung in allernächster Zeit .

Mit vorzüglicher Hochachtung .
Abschrift dieses Brieses wird den Herren Stegerwald , Reichs¬

arbeitsminister , und Reichsfinanzminister Dietrich zugeleitet
werden.

Nächtliche Nulomobilwerlungssichrl
um die Landeshauptstadt

Veranstaltet vom DRAE .
Im Hotel National wustelte es am Samstag abend von Gästen,die zumeist der Fahrt beiwohnten . Nor dem alten Bahnhof stand

ein Fahrzeug neben dem anderen . Ab 9 Uhr wurde eine Nummer
nach der anderen aufgerufen . Das Kommando erscholl : Ein Ruck.
Mit Eile auf und davon. Richtung Forchheim! Dort bekamen wir
die Karte ausgebändigt . In beachtlichem Tempo zogen Wald
und Feld an uns vorüber . Der Himmel droben war klar undn dicht
mit Sternen übersät . Bergauf und bergab , über abgelegene Wege,vorbei an schmucken Dörfern , die in schwachem Laternenschein
düster dreinschauten. Durch den Wald von nun an , immer höher
hinauf und dann mit Windeseile wieder hinunter . Schwierige
Kurven mußten überwunden werden. Sie stellten an den Wagen
und die Lenkerin ziemlich große Anforderungen . Von Ferne leuch¬
tete der Merkur ru uns herüber . Am Mahiberg vorbei ratterten
wir durch Moosbronn . Wir streiften das Naturfreundehaus , besten
Lichter durch den Tann schimmerten. Dann mit schönen Kurven ,mit Tempo. Tempo , das Moosalbtal hinunter . Diese Fahrt hatte
ihre eigenen Reize. Mit lauter Freude begrüßten wir unterwegs
unsere Fahrtkonkurrenten . Unter anderem mußten auch gefährliche
Steigungen bewältigt werden . Obwohl wir da hinter Sagsfeld
etwas vom Wege abkamen und rum „manövrieren " gezwungen
wurden , was ein kleiner „Krach" zwischen dem weiblichen Steuer¬
mann und ihrem Partner zur Folge hatte , haben wir aber das
Ziel noch erreicht.

In der gemütlichen Runde des Reichshofes zeitigte die Preis¬
verteilung ein Ergebnis , das wir besonders herausgreifen möchten :

Beste Tagesleistung : Herr Steinmann , Klasse III , 97 Punkte .
Best« sportliche Leistung mit Motorrad : Herr Dreßler , 93 Punkte ,
Herr Burkhard , Klasse II , Opel , 96 Punkte , Herr Mangel , Mo¬
torräder Klaffe l , 1 . Preis . Erster Preis in der Sonderklaste von
Einsvurautos , Herr Zörrcr mit 70 Punkten , Sonderklasse l : Herr
Dilzer , wurde mit dem kleinsten Wagen besonders ausgezeichnet.

Außerdem erhielten alle Teilnehmer eine Plakette als Erinnerung
an diese Fahrt . Es war ein schöner Erfolg für unsere Rennfahrer -

—pf-

Nus Organisationen und Vereinen
Fürsorge , Strafvollzug , Menschenwürde

Ueber „Das Los der straffällig gewordenen Menschen . . .
" svra ^

am Samstag in öffentlichem Vortrag Herr B o l l o w , Polireibauv ! '
mann a . D . Seine Ausführungen mit denen er aus eigener 2 " '
tiative auf der Reise durch ganz Deutschland ist , wollen keine An»
klagen gegen das heutige System lein , sondern die Basis verbre>
tern , auf der geholfen werden kann. Hier wird ja dem Staate
ernste Hilfe erwünscht sein. Denn mag auch der Staat in de>si
sog. Dreistufensystem und der Einrichtung von Anstaltshelsern
manches getan haben , was eine Entwicklung von der blosen W
derung nach Strafe zum Prinzip der Besserung erkennen läßt ,
fängt doch die eigentliche Not des Straffälligen erst mit seil?
Entlastung an . Da muß jener Staat eingreiscn , der wir alle W '
der keine Rechtssorm mehr , sondern die Gemeinschaft der (Einf *®
Ligen im Helferwillen ist . Sie fühlen , daß über die Behütung ^
Vergehen nicht immer persönliches Verdienst zu sein braucht, ja da
die Möglichkeit zum Verbrecher in jedem Menschen liegt . Sie seb «^daß „Wohltätigkeit " allein unzureichend ist, wenn sie nicht i»
gleich jedem Menschen auch zu solchem Selbstvertrauen verbell?
will , daß er im Grunde seinen eigenen Weg zu gehen vermag .
wissen , daß es über die Verhängung des Strafmaßes hinaus no>'
ist , eine wahre Erkenntnis vom Wesen des Menschen zu verbreit ^ .!
damit der Einzelne den Glauben an den göttlichen Funken,MeiE ,wieder finden kann : die Erweiterung der vollmenschlichen . .
düng , nicht nur nach der beruflichen Seite hin , wird das iibr ' g
tun . Die freie Vereinigung entladener Strafgefangener und i»r
Freunde ( in Barmen ) , auf die der Redner am Schluffe seiner
führungen hinwies , ist ein in dieser Art erster und hoffnungs »^ ,ler Versuch , den Entlassenen mit geistigem Rüstzeug und wirtscha '

^lichen Mitteln an die Hand zu gehen und damit gesunde so» '"^Verhältniste zu begründen . 2v-
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Selbsttötungsversuch
Gestern abend versucht« sich ein Blechn-erlebrling dadurch das

Leben zu nehmen, daß er den an einem Gashahnen angeschlossenen
Schlauch in den Mund nahm und Gas einsog . Herbeigerufene
Polizeibeamte nahmen an dem bewußtlosen Lehrling sofort Wieder¬
belebungsversuche vor , die von Erfolg begleitet waren . Ein hin -
»ugezogener Arzt stellte fest , daß kein« Lebensgefahr besteht .

Diebstähle
Ein Kaufmann von hier zeigt« an , daß ihm am Sonntag nacht

aus seinem vor einem Hause in der Kaiserallee aufgestellten Per -
sonenkraftwagen , ein Musterkoffer mit Inhalt im Wert von etwa
40 Mark gestohlen worden sei .
, Ferner erstattete ein Kaufmann von hier di« Anzeige, daß ihm
rm Laufe des Sonntags in einem hiesigen Bade aus feinen zur
Aufbewahrung abgegebenen Kleidern ein Geldbetrag von 70 Mark
entwendet worden war .

Berkehrsuufälle
Ein 18 Jahre alter Radfahrer wurde gestern abend dadurch von

einem Personenkraftwagen von rückwärts angefabren und zu Fall
gebracht, daß er sich an «inen durch die Durlacher Allee in Richtung
Durlacher Tor fahrenden Lastkraftwagen gehängt hatte und vlötz-
lich , ohne ein Zeichen zu geben, nach links in die Schlachthaus-
strabe einbos . Der unvorsichtige Radfahrer mußte mit einer erheb¬
lichen Wund« an der linken Kovfseite und mit einer Gehirnerschüt¬
terung mittels Krankenauto in das Städt . Krankenhaus verbracht
werden.

In der Hauptstraße in D u r l a ch kam gestern vormittag ein
Kaufmann von hier , der mit seinem Motorrad zwei Radfahrer
überholen wollte , beim Ueberfahren des Strabenbabngleises in¬
folge der Glätte der nassen Schienen ins Rutschen und stürzte von
seinem Rade . Er zog sich Verletzungen zu , die jedoch nicht ernster
Natur zu sein scheinen . Das Kraftrad wurde beschädigt .

Schwächeanfall I
Testern nachmittag erlitt eine 41 Jahre alte Frau von hier , die

vor der Städt . Sparkasse auf die Auszahlung ihres Sparguthabens
wartete , einen Schwächeanfall. Sie mußte nach einer Polizeiwache
verbracht werde, wo ihr soweit Hilfe zuteil wurde , daß sie sich
nach einiger Zeit wieder erholte .

Unterschlagung
Ein Schneider von hier gelangte zur Anzeige, weil er einen

Geldbetrag von 20 M, der ihm von einem Manne zur Anfertigung
einer Hose übergeben worden war , unterschlagen hat .

Ein Architekt von hier zeigte an , daß ein Mann von seiner Frau
unter der Vorspiegelung , daß sie sich in das Reichsadreßbuch ein-
tragen lasten müste , einen Geldbetrag von 2.60 Mark erschwindelt
habe . Der Mann stellte eine Quittung mit dem Namen „Erich
Georg" unterzeichnet, aus . Eine Rückfrage bei dem Verlag des
^ rchsadreßbuches in Elberfeld bat ergeben, daß von diesem
„Erich Georg" schon mehrfach in ähnlicher Weise Betrügereien
verübt worden sind . Fahndung ist erlasten.

Unerlaubtes Waffentragen
Einem jungen Mann von hier wurde von einem Polizeibeam -

ten ein Dolchmester , das er bei sich führte , wbgenommen . Der
Mann gelangte wegen unerlaubten Waffentragens zur Anzeige.

Lichtspielhäuser
° Palast -Lichtspiele.

Mstfabeth « ergner aus dem „Geiger von Florenz " spielt. Die be¬
rühmte Schauspielerin hat stch in ihrem Film „Donna Juana " sicherlich
die Zuneigung vieler Filmsreunde errungen . Aber erst recht mit dem
„ Geiger von Florenz " . Beide Filme , an vorderster Stell « der letztere ,
sind Meisterwerke der Filmproduktton . Wer hat nicht an . der von ihr
da,gestellten bis auf die Knochen wahr gepsielten Spaniern mit süd -
ländischem Temperament Gefallen gesunden mit den einzigartigen Auf¬
nahmen und wessen Bildungshunger wurde nicht von dem bis In alle
Einzelheiten durchgearbeiteten „ Geiger von Florenz " , einer Delikatesse
von seltener Bekömmlichkeit, gestillt? Bestimmt hat niemand eine Ent¬
täuschung erlebt . In „ Ariane " pflügt sie nun im modernen Feld . Und
zwar als eine junge Studentin . Ihre Partner . Rudolf Förster , leistet,
wie als Markt , Mrsicr in der „Dreigroschcnoper" . Außergewöhnliches.
Sein Konstantin Michael ist ein über di« Maste sich heraushebender Wil-
lcnsmcnsch, ein Kavalier von der Fußsohle bis zum Scheitel. ' Seine Art
in Bewegung , Gebärd« und Sprache ausdringltch und doch vornehm über
all« Maßen . Di« Zweiheit beider genannten Filmstars findet in diesem
Leben der Weltmenschcn eine Harmonie , wie wir solche wohl fast nie
antreffen . Man hat nicht gespart an komischen Episoden , vergaß keine
LiebeSszenen «inschmuggeln, dt« beinah« wie da - Verhältnis zwischen
Vater und Tochter anmuten . Bilder aus dem schönen Italien , eS weht
di« Luft , die wir von einem Film verlangen . Nicht die erste Liebe ist
es von Eonstaniin Michael und Ariane . Schon manch galantes Erlebnis
haben sie gehabt . Dies nehmen sie wie alle anderen auch nicht so tra¬
gisch. St « sind Schmetterlinge der Lieb«, flattern von Blume zu Blum « .
Und doch findet ihre platonische Freundschaft ein wohltuender " Ende.

- Pf.
Schauburg

„Liebe im Ring ". Es ist begreiflich , baß dieser Bildstreifen grobe
Anziehungskraft besitzt. Mar Schmeling war in den letzten Wo¬
chen der Mittelpunkt des Gesprächs der Svortswelt . Sein Aufstieg
als Boxer hat die Augen der ganzen Welt auf ihn gezogen , was
Wunder , wenn nun das Interesse sich auch auf feine Leistungen als
Filmjchaulpieler konzentriert , da er nun seinen Werdegang gleichsam
„vorspielt"

. Man darf schon sagen , er dürfte seine Freunde nicht ent¬
täuscht haben . Die Handlung selbst ist ja auch nicht allzu kompli¬
ziert ; den Höhepunkt bildet der grobe Boxkampf, dieser allerdings
gibt reichlich Gelegenheit die Boxsoortler zu begeistern. — Der
»weite Film „Die Frau , uach der man sich sehnt" ist packend in sei¬
ner Art und ein« gut« Ergänzung des Programms . M .

Die Residenz-Lichtspiele , Waldstrafte 30,
haben seit heute Montag , den 13. Juli 1931, di« erfolgreichste Tonfilm »
overette . Lieberwalzer " in Neuaufführung in ihr Programm aufgenom¬
men. War dem Film ein« s. Zt . Laufzeit von fast 7 Wochen in Karls¬
ruhe ermöglichte, ist nicht nur di« erflklafsige Besetzung mit Ltlian Har -
deh , Willh Fritsch, Jutta Serda , Lotte Spira , Georg Alexander , Hans
Junkermann , Marianne Winkclftern, Willy Prager . Viktor » chwanneike ,
Karl Ettttnger und viele andere , sondern auch die Musik und die Schlager
Sag nicht sa , sag nicht nein , bitte , sprich kein Wort . . . Seliger Schwei¬
gen ! ES singen die Geigen den Walzer der Liebe allein . . . nicht zuletzt
„Du bist dar süßeste Mädel der Welt ! . . ." Herz, Humor , Satire , moder -
Ner Geist, dar ist der PulSschlag dieser entzückenden Operette . MebeS -
walzrr " — wie dar Wort , so schmeicheln stch Film und Musik in Herz
und Gefühl — werben Sie die Sorgen der Alltags Vergeffen lasten.
Fast täglich konnte man in den prominenten Zeitungen der In . und
Auslandes lesen , daß „ LiebeSwalzer" die Operette ist, die jede Kon¬
kurrenz schlägt .

Veranstaltungen
Streichkonzert im Stadlgarten . Am Mittwoch , dem 15. Juli , findet im

Siadtgarten , von 18—18.30 Uhr . ein Sireichkonzert der Philharmonischen
Orchesters unter Stabführung der Herrn Kapellmeisters Rud . Guhr statt .
Dar vorgesehen« Konzertproaramm verspricht in seiner Mannigfaltigkeit
den Besuchern einig« froh« ErholungSslunden zu bieten.

*

Sommer -Operette int Städt . Konzerthaus . Es f« i nochmals auf
die heute abend stattfindende Eröffnungsvorstellung der Sommer -
overett« hingewiesen , di« um 20 Uhr beginnt . Zur Aufführung
gelangt die bekannte Overette „Tin Walseitraum " von Oskar
Strauß , deren einschmeichelnde Melodien sicherlich viele Besucher
anziehen werden . Die Eintrittsvmeise sind herabgesetzt.

Sauberkeit soll man bekanntlich lieben !
E» «eht auch nicht« über erfrtfchend« Reinheit und blitzend« Frische.

»Aber unter welchen Mühen man dar erkaufen muß " , werden manch «
don Ihnen sagen. Mit Verlaub , meine Damen , aber dar stimmt nicht
wehr . Seitdem er das gute Ata gibt , ist die Säuberung der Bade¬
wannen , Spülstein « , Fliesen , überhaupt aller au« Holz. Glas und Metall
wirrgch nur noch SpteU

Rintheim
Die Sozialdemokratische Partei Rintheim ehrt ihre Jubilar«

Der Bezirksverein Rintheim kann zu Ehren der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung für sich in Anspruch nehmen, in den vordersten Rei¬
ben im Kampfe der Sozialdemokratischen Partei mitgewirkt zu
haben . Im Jahre 1904 hatten die seit Jahren lose organisierten
ansäsiigen Parteigenosien die Gründung eines Ortsvereins voll¬
zogen . Sehr rasch hatte die Erkenntnis für den sozialistischen Ge¬
danken unter der Arbeiterschaft Fuß gefaßt und konnte sich nicht nur
als guter Ortsverein behaupten , «soüdern bei Wahlen einen hohen
Prozentsatz Stimmen auf sich vereinigen . Der vergangene Sonntag
gab der Bezirksleitung Anlaß , in Verbindung mit einer proleta¬
rischen Kulturveranstaltung die Genossen zu ehren , die über 25
Jahre der Partei als Kämpfer und Mitarbeiter zur Verfügung
standen. Der geräumige Saal und das Nebenzimmer d« s Gasthauses
„Zur Friedrichskrone" waren bis auf den letzten Platz besetzt. Der
BezirksvorsitzenderGen. Stadtv . Heller wies unter kurzen einlei¬
tenden Worten auf die Bedeutung der heute vorzunehmenden Eh¬
rung bin die durch Gen . Reichstagsabg . S ch ö p f l i n vorgenom¬
men wurde . Der Redner brachte »um Ausdruck, daß der heute zum
Ausdruck gebrachte Dank als Dank der gesamten Arbeiterschaft zu
gelten habe.

Sodann ergriff Reichstagsabgeordneter S ch ö p f l i n das Wort
und hob die geleisteten Dienste der zu ehrenden Genossen hervor .
Ein Anlaß zu jubilierenden Freudentönen liest in dieser augen¬
blicklich schweren Situation nicht vor . Noch nie haben sich die Klas¬
sengegensätze Io scharf gezeigt , wie in den letzten Jahren wirtschaft¬
licher Entwicklung. Auf der einen Seite ein übersteigerter Kapita¬
lismus , der nicht nur Deutschland, sondern die ganze europäische
Wirtschaft in den Abgrund zu ziehen droht . Dieser Augenblick der
wirtschaftlichen Weltkrise bedeutet für die Arbeiterklasie besondere
Gefahren . Gerade für die deutsche Arbeiterschaft stebt Grobes auf
dem Spiele . Besonders mahnend , wandte sich der Redner an die sehr
zahlreich anwesende Jugend . Wie Hammerschläge wirkten die zün¬
denden Worte des Een . Schöpflin , der mit aller Deutlichkeit den
Ernst der augenblicklichen Situation schilderte . Seine Ausführungen
steigerten sich auf die Vorgänge der letzten 24 Stunden , di« die Lage
Deutschlands verschärft hatten . Deutlich das staatsgefährliche Trei¬
ben nationalsozialistischer Kreise in Deutschland hervorkehrend, schil¬
derte der Redner die erzielten Wirkungen derselben politischen
Kreise Frankreichs . Zusammenfassend schloß der Redner sein«
Worte , daß nur durch eine geeinigte und geschlossene Arbeiterbewe¬
gung der Befreiungskampf der Arbeiterschaft geführt werden kann.
(Starker , langanhaltender Beifall .)

Folgenden Genossen konnte die Ehrennadel überreicht werden :
Wilhelm Kiefer , August Schachtele , Christian Eberhardt . Bernhard
Sveck, Friedrich Wörner , Otto Schocker und Hermann Schweimler.

Den Abschluß des Abends bildete die Aufführung des proleta¬
rischen Kabaretts „Der rote Faden " durch die Arbeiterjugend Dur¬
lach . Um es gleich vorweg zu sagen, die Jugend genosien haben da¬
mit eine Leistung vollbracht, die nicht hoch genug gewertet werden
kann. Das , wasHnan sah , war Kunst, vroletarilche Kunst, gefühltes
Werk das die Gefüble der Arbeiterschaft »um Ansdruck bringt und
neu bestärkt. Hier zeigt sich di« Kunst als Waffe im Dienste des
Proletariats . Die Ortsvereine müsien sich um die Durchführung
einer solchen Veranstaltung reißen . Ueber den Inhalt des „Roten
Faden " wurde bei früherer Ausführung schon berichtet, so daß beute
nicht darauf eingegangen zu werden braucht.

Der Bezirk Rintheim kann mit seiner mustergültigen Veranstal¬
tung , deren Nachahmung nur empfohlen werden kann, im höchsten
Maße zufrieden sein .

| Aus der Stadl g>wrlach
Aus der Stadtratssitzung vom 10. Juli 1931

Mit Wagnermeister Oebler wird wegen Aufstellung einer Dreisch -
Maschine auf dem städt. Wiesengrundstück Ecke Hub- und Reutb -
strabe ein Vertrag abgeschlossen . — Die von der staatlichen land¬
wirtschaftlichen Bersuchsanstalt vorgenommene Untersuchung von
Milch der städtichen Milchzentrale ergab ein ehr günstiges Re¬
sultat . Von den zu erzielenden 26 Söchstvunkten wurden 25 erreicht.
Die Stadt tritt der Vereinigung der Krankenanstalten Siidwest-
deutschlands bei . — Ueber die Mietzinsrückstände wird nach den
Vorschlägen der zuständigen Kommission entschieden . — . Oberbür¬
germeister Zoller hat ein Gesuch um Versetzung in den Ruhestand
aus Gesundheitsrücksichten eingereicht. Es sollen zunächst Verhand¬
lungen mit der Bad . Versicherungsanstalt für Gemeinde- und Kör-
verichaftsbeamte gepflogen werden. — Die städt. Neubauten an der
Blatter , und Wilhelmstrabe müssen mangels verfügbarer Mittel
eingestellt werden , sobald diese unter Dach sind . — Dem Arbeiter -
Rad - sind Kraftfahrerbund „Solidarität " wird zur Abhaltung einer
Gausternfabrt mit Treffpunkt in Durlach die Weiherballe und der
Weiherhofplatz am Sonntag , 16. August d . I . , unter den üblichen
Bedingungen überlasten . — Rach einem Bericht des Waldmeisters

. hat der Hagelschlag am 24. v. Mts . auch in den städtischen Wal¬
dungen erheblichen Schaden angerichtet. — Die Zahl der Erwerbs¬
losen beträgt 1781 ; sie ist gegenüber den Borwochen nicht ver¬
ändert .

Der Wassersportverei « Durlach
veranstaltete am Sonntag , 12. Juli ein diesjähriges Schwimm¬
fest, woran sich Karlsruhe , Neustadt, Speyer und Pforzbeim betei¬
ligten . Das Fest kann in allem als gut gelungen betrachtet wer¬
den. Punkt 2 Wr begrüßte der Vorsitzende die anwesenden Gäste
worauf der Parteigenoste Bürgermeister R i tz e r t im Namen der
Stadtverwaltung einige Worte an die Anwesenden richtete. Der

Zum erstenmal : „Schwengels". Schwank in 3 Akten von
Fritz Peter Buch .

Zum Abschluß der Spielzeit serviert das Theater noch dielen
Schwank der im ersten Akt prächtig einsetzt und das Füllhorn kau »

B en Witzes und guter Laune über das PublUum schüttet . Schon
t man an einen neuen Stern am dramatischen Himmel , da er¬

nüchtert der etwas gedehnte und leere zweite Akt den Zuhörer , im
dritten gibt es noch einen kurzen Anstieg, es kommt zu Beifall bei
offener Szene , aber gegen Ende ersäuft der schöne Stofs so unrett¬
bar in klobiger Gemeinheit und Rüpelhaftigkeit , daß man zensiert :
Geschmack des Vorstadttheaters !

Es handelt sich um einen schlichten Vorarbeiter , Schwengel mit
Namen . Der hat bei einem Preisausschreiben für einen Reklame-
vers eine Prämie erhalten , bestehend in einem 14tägigen Aufent¬
halt in dem Luxushotel . Der Proletarier packt leinen Rucksack und
seine Pappschachtel, nimmt seine Eheweib und begibt sich an Ort und
Stelle . Man kann sich denken , welche Figur das arme Ehepaar in
dem stinkfeinen Milieu des Hotels macht . Da sind närrische, exal¬
tierte Weibsleute , die vor geschäftigem Müßiggang nicht rum Auf¬
atmen kommen , da sind Flirtkavaliere , da sind ehrgeizige, selbstge¬
fällige Menschen , die sich durch das Arrangement eines Wobltätig -
keitsfestes in Szene setzen wollen . Das Ehepaar Schwengel wird
von den Gästen wie von dem unverschämt hochnäsigen Hotelverso-
nal wie ein Saufen Kot behandelt . Nur der Manager des Festes,
« in Journalist , schlängelt sich an Schwengel beran , weil er in ihm
eine finanzielle oder politische Größe vermutet . Trotzdem der gut¬
mütige Proletarier keinen Menschen etwas zuleide tut , sucht ihn der
voteldirektor higauszugraulen . Es gelingt ihm schließlich mit Hilfe
eines Briefes , der dem Arbeiter diskret aufs Zimmer gelegt wird .
Die Schwengels packen ihre Pappschachtel, aber bevor sie gehen,
klebt der Mann dem Hoteldirektor noch eine in di« Bisage. Mit die-

,fem brutalen .Knalleffekt endet die Historie.

Besuch kann als gut bezeichnet werden, ebenso die sportlichen Dar¬
bietungen . Es wurden folgende Leistungen erzielt :

Lagenstafette 4 mal 160 Meter : 1. Karlsruhe 5,36,6. Jugend¬
kraulschwimmen (4 Bahnen ) . 1 . Länge , Durlach , 1,19 . Mäaner -
brustschwimmen (4 Bahnen ) : 1 . Hippe, Pforzheim 1,27. Frauen -
brustschwimmen: 1 . Metzbau, Pforzheim . Männerseitenkchwimmen
(4 Bahnen ) : 1 . Laub , Neustadt 1,19,3 . Männerkraulschwimmrn (4
Bahnen ) : 1 . Schäfer, Karlsruhe 1,10. Kopfweitsprnng für Männer :
1 . Laub , Neustadt 12,80. Kopfweitsprnng für Frauen : 1 . Heck,
Karlsruhe 13,55 . Streckentauchen: 1. Schmitt , Svener 46 . Schüler-
bruststaiette (4 mal 2 Bahnen ) : 1 . Karlsruhe 8,17,1,5 . Löffrlschwim-
men der Schüler : 1 . Lang , Durlach.

Wasterballspiele :
Jugend : Durlach—Karlsruhe 2 :0 für Durlach. Männer ; Speyer

gegen Karlsruhe 0 :4. Durlach—Neustadt 3 :4 für Durlach.

vorläufige Wettervorhersage
de» Vadiscken Landeswetterwarte

In der maritimen Strömung zogen gestern mehrere Regenge¬
biete strichweise in Gewitterbeglcitung über uns , die in der Ebene
bis zu 20 Millimeter und in den höheren Lagen bis »u 30 Milli¬
meter Regen brachten. Die Zufuhr der maritimen Luft wird an-
halten , so daß also mit dem Fortbestand des veränderlichen , mäßig
warmen Wetters gerechnet werden muß.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 15 . Juli : Fortdauer
des veränderlichen , mäßig warmen Wetters . Bei westlichen Win¬
den weitere »um Teil gewitterig « Regenfälle .

Wasserstand des « Heins
Basel 185; Waldshut 371, gest . 7 ; Schusterinsel 254, gest . 14 ;

Kebl 373 , gef . 2 ; Maxau 561, gef . 1 ; Mannheim 473 , gef . 14 Ztch .

lageskalenöer Mi
der Sozialdempartei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heute Dienstag , 14. Juli , abends 8 Uhr , findet im Büro ,

Karl -Friedrich-Straße 22, eine Borstandsfitzung statt . Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet .

Bezirk Weststadt
Die Bertrauensleute und Etraßenobleute werden ersucht , die

Flugblätter bei Gen. R . Mayer , Borkstraße 191, abzubolen.

Wochenprogramm der MnderfreunSe
Erob -Karloruhe

Junge Falken (Oft ) : Mittwoch —548 Uhr in der Tullaschule.
Rote Falken ( Oft ) : Mittwoch H&- H8 Uhr in der Tullaschule.
Junge Fallen (Süd ) : SamStag >44 Uhr rm Jugendheim (Rest) .
Role Fallen (Süd ) : Mittwoch 8—8 Uhr im Jugendheim (Rest). —

Samstag 8—8 Uhr im Waldhctm (Sporteln ) .
Junge Fallen (West ) : Samstag 3— 5 Uhr in der PollSkllch« (Scheffel-

straße) .
Rote Fallen (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutcnbergschule.
Junge Falken ( Rüppurr ) : SamStag 4—£ Uhr im Kindergarten .
Rote Fallen (Rüppurr ) : SamStag 4—6 Uhr im Kindergarten .
Junge Fallen (Darlanden ) : Mittwoch 3—5 Uhr tm Heim der SAJ .
Rote Fallen (Darlanden ) : SamStag 5—7 Uhr im Heim der DAJ .
Spielmannszug : Pfeifer Dienstags , Trommler Freitags von 6—8 Uhr

im Waldhetm Uebung . All« kommen und stnd pünktlich. Die Spielleute ,
die mit nach Franksurt am Main zum Jugendtag gehen, bringen (heute
Dienstag ) 8—8 Uhr 1 .50 Mark ins Waldheim .

SingkreiS : Heute abend (Dienstag ) 6—8 Uhr im Jugendheim (Rest)
Singen .

Geiger : Freitag abend 6—8 Uhr im Jugendheim Uebung.
Helfer : Donnerstag 6—8 Uhr Sitzung , Ritterstratze 7.
Zeltlagerfahrer : Mittwoch 6 Uhr tm Jugendheim Zusammenkunft . Wer

dieseSmal fehlt, wird gestrichen .
Alle Falken Grob- Karlsruhe

Sonntag Internationaler Kindertag in Untergromdach .
Wir gehen geschlossen. Treffpunkt um 7 Uhr am alten Bahnhof . Blaue

Bluse und roter Tuch. Bringt euer« Wimpel und Fahnen mit . Wir
fahren zum Teil mit dem Auto und mit dem Zug . Jeder Falk« bringt
40 Pfennig mit . Spiclmannszug der Falken und der SAJ . zur Stelle .
Für Helfer Näheres in der Sitzung .

Neichsbaimer
Schwar) -Rot-Soli>

Dienstag , 14. Juli , 8 Uhr abends Bersammlnng sämtlicher Ak¬
tiven im Volkshaus , Schützenstrabe 16 . Außerordentlich wichtige

Veranstaltungen
Dienstag , 14. Jutt :

Städt . K-nzcrthaus : Ein Walzertraum . 20 Uhr.
Stadtgarten : Johann -Strauß -Abend. 20—22 .30 Uhr.
Gloria -Palaft : Stürmisch die Nacht. Der Hahn im Korb.
Kammer -Lichtspiele : Seine Freundin Annette . Ein « Nacht im Pr icr .
Palast -Theater : Ariane .
Schauburg : Liebe im Ring . Die Fra « , nach der man stch sehnt.
Union -Theater : Nach Sibirien .

Durch diesen Schluß verscherzt sich der Autor alle Sympathie . Er
entwertet förmlich das saure Stückchen , das so nett begann . Man
gebt da einfach nicht mit , mag man noch so sehr aus Seiten des
Proletariat » sieben . Zwei prominente Jugendgenossen sagten zu
dem Unterzeichneten : „Wir sind empört .

" Das dürfte die Empfin¬
dung jedes Vollblutproletariers fein. Dieses Aus -der-Rolle -Fallen
des sonst durch und durch anständigen Menschen soll wohl eine Ver¬
beugung vor dem Arbeiterstand sein ? Ein « verfehlte Spekulation
auf den Geschmack der kleinen Leute Kein Arbeiter würde sich so
benehmen. „ , . ,

Es fehlt dem Autor überhaupt ein bißchen die vornehme Gesin¬
nung . Er läßt da einen Prinzen stch I« in« Teilnahme an dem Wohl -
tätigkeitsfest honorieren , nachdem er schon « inen Scheinbetrag auf
die Spenderliste gesetzt bat . Man kann ja seinen Klassengegner per¬
siflieren und karikieren, aber eine solch dreckige Gesinnung sollte
man ihm nicht undichten. Und der Meyer -Holderrheim würde in
Wirklichkeit nie »u einem Proletarier lagen : „Jawohl , das Geld,
das Sie in Händen gehabt haben ist mir zu schmutzig. In punkto
Geld waren die Bourgeois noch nie empfindlich. Solche Sachen fallen
bös aus dem Rahmen und verraten die Tendenz des Autors , um
jeden Preis den Beifall von links her « inzusammeln. Dies« unfeine
Mache stöbt ab . Man sollte das Ohrfeigen nicht auch im Theater
einbllrgern , dazu ist der Platz im Parlament .

Die Regie lag in den bewährten Händen des Herrn £r « t » , der
das Stück in Karlsruher Mundart aufzog und damit allein schon
schallende Heiterkeitsersolge erzielte . Die tragenden Rollen waren
bei Herrn Brand und Frl . Rademacher vorzüglich aufgehoben.
Brand insbesondere machte den Arbeiter Schwengel zu einem
humorvollen , gütigen und ordentlichen Kerl , dessen trockener Mut¬
terwitz und munteres Spiel die ganze Materie vergnüglich um¬
quirlte . Scharf gesehene Karikaturen aus der feinen Welt boten
Müller , Gemmecke , Schulze und die Damen Ermarth ,
Bertram , Frauendorfer , Seilins . Meiner » Ban¬
kier trug zu dick auf . Dagegen waren Lindemanns Hotelober
und Hofvachs Portier zwei freche subalterne Burschen. Die Dar¬
stellung rettete den Erfolg des Stückchens , dessen Besuch trog des
verfehlten Schlusses »u einer Quelle des Vergnügen » wird . bl.

Lheater und Musik
vadisches Laodestheater
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| ParleiWachrichlen
Zell «. H. Die am Freitag stattgefundene Mitgliederversamm¬

lung t« Ratssaale, die in Anbetracht der Tagesordnung hätte bes¬
ser besucht sein dürfen , beschäftigte sich mit dem Bericht vom Partei¬
tag und di« Notverordnungen. Als Referent hierfür war Genosse
Parteisekretär und Landtagsabgeordneter T r i n k s in Karlsruhe
gewonnen. Genosse Hettler eröffnete die Versammlung und hieb
den Genossen bestens willkommen . Gen. Trinks Bericht befriedigte
die Mitglieder . Er richtete am Schlüsse seiner Ausführungen an die
hiesigen Parteigenossen die Aufforderung , nicht zu erlahmen und
jederzeit für die Werbung neuer Mitglieder besorgt zu sein . In
der Aussprache wurden einige Fragen gestellt , die zur Zufrieden¬
heit beantwortet wurden . Auch wurden gegen die Regierungsum¬
bildung keine Einwände erhoben . ,

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Kreis Mittelbaden
Samstag , 18. Juli , nachmittags 8 Uhr , findet im Volkshaus in

Karlsruhe (Schützenstraße) eine Kreisversammlung statt , bei der
der Landesvorsitzende Kimmelmann über „Spargutachten, Notver¬
ordnung und schule" sprechen wird .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Mittwoch, den 18. Juli :
Durlach : Abends 8 Uhr im Handarbeitslsaal der Lessingschule

FrEnversammlung mit Vortrag des Gen . Dr . Kappe s -Karls«
ruhe .

Berghausen : Abends 8 Mr in der „Krone " Mitgliederversamm¬
lung mit Referat des Landtagsabg. Gen . T r i n k s - Karlsruhe
über „Die Notverordnung".

Freitag, den 17. Juli :
Liedolsbeim: Abends 9 Uhr Mitgliederversammlung im „Adler".

Genosse Trinks wird Bericht erstatten über den Parteitag in
Leipzig .

Samstag , den 18. Juli
Karlsr.-Grünwinkel: Abends 8 Ubr öffentliche Versammlung in

der „Albstedlung ". Gen . Pfarrer K a v v e s « Karlsruhe spricht
über das Thema: „Der gegenwärtige Stand de» Kampfes gegen
den Nationalsozialismus ".

Erfinsen, Amt Pforzheim: Abends 8 Uhr im „ Lamm " autzer -
ordentliche Generalversammlung mit Dortrag des Een. Trinks -
Karlsruhe. Thema: „Politische Rundschau".

Sonntag , den 19. Juli :
Pforzheim: Vormittags 9 Ubr findet im „Zehnthof " eine Auf«

klärungskonferens statt . Referent: Reichstagsabg. Gen ? Echöpf -
l i n - Karlsruhe. ,Eingeladen hierzu sind sämtliche Genossinnen und Genossen von
Pforzheim und nähere Umgebung , insbesondere diejenigen, die in
den fteien Gewerkschaften, den Gesang - und Sportvereinen Funk¬tionäre sind . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

Staufenberg, Amt Rastatt: Mittags 3 Ubr im „Sternen" Mit¬
gliederversammlung. Gemeinderat Een. E l u n k - Ettlingen wird
Bericht erstatten über den Parteitag in Leipzig .

Genossinnen und Genossen ! Werbt unablässig für diese Veran¬
staltungen! Sorgt für guten Besuch der Mitgliederversammlungen
und für Massenbesuch der öffentlichen Versammlungen!

Das Parteisekretariat.
Ortsvereinskassierer ! Kassiert die restlichen Beiträge

unverzüglich ein und rechnet mit dem Sekretariat umgehend ab.
Das Parteifekretariat.

Eaggenau
Kinderfreund « Gaggenau-Rotenfels . Dienstag , 5 Ubr , Trommler-

probe . Samstag , 3 Uhr , Probe für Baden. Sonntag frei . Montag,5 Uhr , Spiel im Sport.

| QemeindepolHik
Bürgermeisterwahl in Ruit

Bei der am Sonntag stattgefundenen Dürgermeisterwabl waren
zwei Kandidaten aufgestellt : Von der Hitlerpartei Eemeinderat
Werner und von der Bürgerpartei der seitherige BürgermeisterV e i t h . Leterer wurde auch von der Sozialdemokratischen Partei
ganz unterstützt . Infolge der eifrigen Agitation auf beiden Sei¬
ten haben 81 Prozent abgestimmt . Veitb konnte 248 Stimmen auf
sich vereinigen, während der Hitlerkandidat 124 Stimmen erhielt.
Demnach ist nun der bisherig« Bürgermeister wiedergewählt.Die grobe gehässig« Agitation der Nazis war einmal wieder um¬
sonst. Plakate mit der Ueberschrift „Arbeiter wählt" haben nichtsgenützt . Die hiesige proMartsche Bevölkerung ist auf diesen Leim
der Äucharbeitervartei nicht eingegangen. Nicht Adolf, sonderndie Vernunft hat gesiegt ! Diesen Herrschaften vom extremen rech¬

ten Lager kann diese Wahl zu denken geben , daß der Boden jetzt
noch zu beiß ist fürs Dritte Reich , und daß di« Bevölkerung nicht
gewillt ist, sich von einem Diktator regieren zu lasten . Einigen
Raziverehrern möchten wir noch raten, bei ihren Werbefeldzügen
ihr loses Mundwerk bester in Schach zu halten, und doch einiger¬
maßen bei der Wahrheit zu bleiben, denn die „Lausbuben" wer¬
den in Zukunft bester auf dem Damm sein , und wenn nötig füreine gründliche Abhilfe sorgen . .

Zöhlingen (Sitzung vom 9 . Juli )
Don der Kastenstandsdarstellung der Gemeindekaste Kenntnis

genommen . Ebenso von dem Ankauf eines Ziegenbockes . Die vor¬gelegenen Rechnungsbelege in Einnahme bzw . Ausgabe gewiesen .Von einem Schreiben des Ministeriums (Forstabteilung) Kenntnis
genommen . Desgleichen von den Beträgen der Rubegehaltsempfän-
ger der Gemeindebeamten. Die vorgelegenen Anträge betr . Kri¬
senunterstützung wurden nach Lage der Bedürftigkeit verbeschieden.

*

llnteröwisheim . Am Freitag abend tagte hier erstmals der der¬
zeitige Bürgerausfchuh , um die Beratung des Boranschlags vorzu-
nebmen . Eemeinderat Säufer erläuterte die Finanzlage der Ge¬
meinde und die Vorlage des Gemeinderats. Darnach würde der
Umlagefub für das Jahr 1931 für 109 JL Grundvermögen92 Pfg .,für Betriebsvermögen 38 Pfg . und für Gewerbeertrag 8,57 M be¬
tragen. Die Kreissteuer beträgt 8,4 Pfg . vom Hundert . Die Ab¬
stimmung über den Voranschlag ergab schlieblich die Ablehnungmit 51 gegen 4 Stimmen . Grund der Ablehnung war hauptsächlichdie vorgesehene Einführung der Bürger- und Biersteuer. — Der
zweite Punkt der Tagesordnung begegnete etwas mehr Verständ¬nis seitens des Kollegiums. Es handelte sich hier um die Aufnahmeeines Kapitals von 3090 Ji zur Ausführung einiger dringender Ar¬
beiten. Dieser Punkt fand einstimmige Annahme.

während der Ferien sucht man Erholung . Eine rechte Erholung ist aber
nur möglich , wenn man wenig Aerger hat . Soll z. B . dar Rasieren
ohne Verdruß vonstatten gehen, so muß eine gute RasterauSrüstung zurStelle sein. Auf di« Reise sollt « der Herr einen Vorrat seiner . Leib-
Klingen " mitnehmen , damit er unterwegs nicht in Verlegenheit kommt.
Im Fachgeschäft für Solinger Seahlwaren von Ernst Kratz, Waldftr . 41,gegenüber der Hofapotheke, treffen ständig frische Sendungen aller be¬
währten Klingensorten ein ; Sie haben dort eine große Auswahl in
Rasierapparaten , sowie Taschenmessern und sämtlicher Sohltnger Stahl -
Waren.
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Bekanntmachung
Eine ganz große Gelegenheit ist der Verkaufder letzten Restposten übernommener War «. Sie

kanfen nur Qualitätswaren zu staunend billigen
Preisen .

Hier einige Beispiele:
Bettkattun , hübsch« Muster, beste Qualität

130 cm breit . m 0 .86
Nestel , schwere Ware , 150 ein breit . m 0 .90
Manchester, bat beste , in verschiedenen

Farben , für Anzüge und Hosen . . m 1 .06
EnglischLeder (Pilot gestreift), für Hosen

prima Ware . m 1.20
Blau Drell , eisenstarkfür ArdeitSanzüge

und Hosen . m 0 .76
Einen Posten kfetdeue Damenstrümpfe

und Schlupshosen

HMtii-AiizilOoffk spollbillig!
Versäume» Sie nicht die Ihnen hier gebo¬tenen außergetvühnlichcn Vorteile . Der Ver¬

kauf findet, solange Vorrat reicht, bei Heß ,» aiserftraße 82 , 2 Treppen hoch, statt . E

DaS Vergleichsverfahren über dar Vermögender Firma Albert Mändle & Co., Inhaber Paul
Rüben in Karlsruhe , Ostendstraße 16, und die
BersügungSbefchränkung find nach erfolgter
Bestättgung der Vergleichs vom IS. Mat 1981
aufgehoben worden . Karlsruhe , de» 10. Juli 1931
Geschäftsstelle bet Amtsgericht» A 9.

Der Herr Minister deS Innern hat aus Grund
deS 8 2(> Abs . 3 der Jagdgesetzes vom 28. Mai
1927 die Schonzeit für Wildenten bi» zum
31 . August 1931 ausgedehnt und ihren Wieder¬
beginn auf 1. Februar 1932 festgesetzt. 1!W

Karlsruhe , den 10. Juli 1931. O.Z . 60
Badische» Bezirksamt. Abtlg. IV.

Haggenauer Anzeigen
MütterberatungSstuude bet «.

Die nächste WütterberatungSstunde findet am
Mittwoch, den 16. dS. MtS., nachm , von 2 bis
3 Uhr im Rathaus (Bürgers ««!) der Stadt -
gemetnde Gaggenau statt .

Eaggenau , den 10 Jult 193t. 1361
Der Bürgermeister.

Schneider.

Baumstützen bet «.
BIS Freitag , den 17. dr . MtS., können Be-

stellnngcn auf Baumstützen aus dem RathauS ,
Zimmer Rr . 8, ausgegeben werden unter An-
S

abe der genauen Größe. Der Preis derselben
«trägt 10u% net Landergrundpreise für Sau *

und Hoplenstangen.
Spatere Anmeldungen können nicht mehr

berücksichtigt werden . 1367
Gaggenau , den 13. Juli 1931.

Der Bürgermeister .
Schneider.

KAMMER
UCHTSPLE L E

Heut« bis elnschl . Donnerst «» :
USSV ARM

Fritz Debius etc . in dem Ton- n . Sprechfilm

seine FreundinAnnette
(Die rrau . von der man nicht spriciii )
Ein Film, der die Frage — ob Frau oder

Freundin — aufwirlt
Dazu der stumme Großfilm:

ElneHachtimPrater
Ergreifendes Lebensbild

BEiPROORamm
3.30 6 00 8.30

Zwangs -

Versteigerung .
Am Mittwoch, den 16-

Juli 1931, nachm. 2 Uhr.
werde ich in Karlsruhe
imPfandlokale . Herren¬
straße 46a . gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kunaSwege öffentlich
versteigern ;
1 Anzug, 1 Damenfast
nachtSkoftüm . 2 Damen
Neider , 1 Handkoffer,
7 Schreibtische, 2 Gram¬
mophone, 6 Radioap¬
parate , l Emailosen, 2
Chaiselongues , 1 Partie
Tapeten , 6 Schreibmn
schinen , 1 kompi . Schlaf
zimmer, 1 GaSbadeosen.
1 Badewanne , 1 Wasch
Maschine , 2 Kommoden,
2 Spiegelschränke, 1Bü >
cherschrank , 1 kl. Tep>
pich, 7 Grammophon
Platten .
Karlsruhe , U . Julilö3l .

KreiSeiS ,
Gerichtsvollzieher.

Schlafzimmer
neu .
Da es infolge der
schlecht , wirtschaft¬
lichen Lage sehr viel
junge Paare gibt , die
nur zu ganz niedri¬
gen Preisem zu Kau¬
len in der Lage sind,
bringen wir hiermit
lUr solche ein Schlaf¬
zimmer , das Sie be¬
stimmt überraschen
wird und Sie hoffent¬
lich veranlaßt , sofort
zu kommen und zu
kaufen . Natürlich
können wir ein der¬
artiges Zimmer nicht
immer zu diesem
Preise verkaufen , da
es gerade unsere
Selbstkosten sind .
Das Schlafzimmer ,das hell gehalten ist ,besteht aus 1 dielt -
Garderobeschrank .
V« für Kleider . '<* für
Wasche mit Außen¬
glas , Bespannung u
Innenspiegel , 2 Bett¬
stell . 100/200 , 2 breit
mod . Nachttische , 1
Waschkommode mit
Spiegelaufs -, 2 Stühle
und 1 Handtuchhalt .
DerPreis ist komplett

225 .-.
Beachten Sie : neuund mit dreiteiligem
Spiegelscbrank .

Möbelhaus
Carl Baum & Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . mi
Ständiges Lager (Iber
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .
Frack -, Smoking-,
Sehrock-Unzüge

verleiht mss
Fra «A- «ck,Gartenstr .7

3m StüM. Konzetthanr
Dienstag , 14 . Full
Zum ersten Mal

« iu

Wchniramii
Operette

von OScar Strauß
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser ,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler, H . Lindemann,
Lederer, Hertenstein,
Jensen , E . RiviniuS,

Mehner , C. Lindemann
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise -, l .00—4.00

— 5594
Mi . 16. 7 . Zum ersten
Mal : Die Rose von

StambuL Do. 16. 7 .
Ein Waizertraum . Fr .
17 . 7. Die Rose von
Stambul . Sa . 18. 7.
Ein Waizertraum . So .
>9. 7 . Die Ros« don
Stambul .

Küchen
spottbillig , 1. Qualität
FdrnlU , Zähringerstr
77 (hinter Knopf). 6686

der geringe Testentiefgeng und die
hierdurch mögliche hohe Schreib-
geschwlndigiccrt lind wertvolle
Vorteile der

Continental
SCHREIBMASCHINE

die ihre Allgemeine Bevorzugung
freieren.

Erzeugnis der
Wanderer-Wert « Att -Ges.

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental- BQromaschlnen

Karlsruhe
Moltkestraße17 — Telefon 2660

EiMzarieil
Mittwoch , 16 . Juli
Bon 16—18‘/j Uhr :

Streich . Konzm
aurgesührt vom Phil¬
harmonischen Orchester

unter Leitung vou
Kapellmeister L
Rudolf Guhr §

Eichener

ßütvlt
für nur Mit

150.-
abzugeben
mobU -Kramer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30.

Alleinstehender Mann
oder Frau findet ruh
Heim auf dem Lande
bei mäßigem Preis . Eb.
auch eine ' 2 . Zimmer .
Wohnung mit Zubehör
billig zu derm. Preis
26 Jt . Zu er !r unter
Rr . 1646 im « olkSsrd .

Jung « Schneiderin
suchtKundenhäuserzum
AuSnähen bei mäßigen
Pretien . L- Siering , b.
Zimmer,Marienstr .92,1

neu. nur 76 .— RM .
PUrniß , Zähringerstr .
77 «hinterKnops ) 6686

Gut erhaltener weißer
Kinderwagen zu ver¬
lausen. Anzusehen
Markgrasenstr . 25, I I.

Bettwäsche
xu sehr vorteilhaften Preisen !

mit elngearbeltetem besticktem Ein - ISKopfKISSGn Satz . 1 .46 %95
3aaltlg fusioniert , aus krlftlgam M AAV\ W | ? Illl99tSn Wiaehastoff mH Roaenbogen . . li4U

Bettgarnituren
1 Oberbettuch Monin«, 150 »so . . .
1 Kopfkissen 3.Xm ö

".rt _ ».. 4 .90
1 Oberbettuch
1 Kopfkissen 1 .60

Unterbettuch ' 2.45
160 cm breit, Kr ObarbaltOchar, Itriftlga Wart «

|

HaUStUCh 80 cm breit, für Kopfkiaaan . . Meter Ms75
Halbleinen ISO cm brall, wr UntarbattOehar 1,45
Bettdamast gaatralft, 130 cm breit . . Mater a,95
a-, J — — JL Blumanmuater . 180 am breit M M gbettdamast , .»» i a45

80/80 , acht ret, galDllt mit 2 Pfund Halb-

130180 , acht rot, gafOllt mit 5 Pfond «MDeCKDett Halbd.una . 23 »

Kissen

Steppdecke 180/200 , Kunatselden
Damaat mit Zlaratleh

utxnavcL

15.50

Gut möbliertes Zim
wer » elektr. Licht , per
l6 Juli zu vermieten
Baumeisterstr. 38, 111 .

UßebiegeH Sie . q &nau
Kann irgend eine andere Werbeart mehr bieten
als der Kauf von Anzeigenraum ? Selbst Firmen, die
eine unerschütterliche Monopolstellung besitzen ,verzichten nicht auf

xlieMaxM
Ae\ /Jhuche*6c&M(U$e.
denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzichten .
Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen . Die
Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über alle
Krisenzeiten . Mehrt die Umsätzg . Senkt die Unkosten -

Schöne große 2 - Zim -
« er -WoHnnug m .Ber-
anda sofort zu vermie¬
ten. Zn ersr . Tazian
de» , » rämerstr . 37 , i

aifobi. Zimmer
zu vermieten . Steinle ,
Markgrasenstraße 40.

vbst-n.BeerenPresfen
12 Liter Inhalt 18 Mk .
26 Liter Inh . m . Unter¬
gestell 36 Mk. veeren -
mühien mit verstellbar
Walzen 24 Ml . liefert
E -Snpper . Wagnermst
« . - Rintheim , Haupt-
straße 81. 6662

Über >60 gut erhalt .
mal Mge

manieülDerz.
d . 10 Ji an in all Gr .
u. Färb ., sow Geh -
rock-, Smoking - « .
Antawayanzüge ,
Hase», Joppen ,

neu u. gebr ., >owie
« elegenheitSpvft .
neue, tu Qualität .
Anzogeu .mantei

staunend billig
Zahrdl-erft. 53 a, 11

Jedes

benöligt zumVerkehr mit der Kupdfchaff
und den Lieferanten Druckrachen aller
Art. Ein fchöner Briefbogen und ein
modern gedrucktes GefchäftskuverJ ver-
schaM jedem Unternehmer erhöhte »
Ansehen. Unsere gut eingerichtete Buch -
druckerei ermöglicht es uns . alle not¬
wendigen Drucksachen, wie Briefbogen,
Rechnungen , Postkarten . Mitteiluhgeib
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung ru
liefern. Wenden Sie sich bitte bei ein¬
tretendem Bedarf an uns .Wir beraten Sie

Wanzen, Kater, WS
▼ertilfft radikal mit Garantie ond billiger Bereife»**11*

Fr . Höllsftern i
Karlsruhe, HerremtrzBe 5 » Telefon 5794
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